Deut ſchland. 


Preußen. 


Potsdam, den 2. Januar. Der „S. 3.“ wird über die 
Gedachtnißfeier für den hochſeligen König Friedrich Wilhelm IV. 
Folgendes von hier mitgetheilt: Heute, am erſten Jahrestage 
des Hintritts Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs war un 
ſere Stadt in tiefe Trauer Napa Ihre Majeſtäten der 
— und die Königin, Se. königliche Hoheit der Kronprinz 

und ſämmtliche königliche Prinzen und Peinzeſſinnen, beglei⸗ 

tet von einem ſehr zahlreichen Gefolge, in welchem der ruf: 
ſiſche Militärbevollmächtigte, Graf Adlerberg, bemerkt wurde, 
begaben ſich am heutigen Vormittage von Berlin nach dem 
Schloſſe Sansſouci und wohnten dort mit Ihrer Majeſtät 
der verwittweten Königin, den Hofitaaten und der Diener: 
ſchaft Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs, dem Trauergot⸗ 
tesdienſte bei, welcher auf jenem Schloß in den Sterbegemä⸗ 
chern des hochſeligen Königs von dem Ober⸗Hof⸗ und Dom: 
prediger Dr. Snethlage gehalten wurde. Die liturgiſchen 

HGeſänge bei demſelben wurden von dem Domchore ausge: 

führt, der deshalb von Berlin gekommen war. Nach Veen: 

digung des Trauergottesdienſtes verfügten ſich die Allerhöch⸗ 
ſten und Hoͤchſten Herrſchaften in die Friedenskirche und 
weilten dort am Sarkophage des hochſeligen Königs Majeſtät 
Ängere pe ſtiller Andacht. Um 1 Uhr fuhren Allerhöchfts 
ind Höchſtdieſelben mit einem Extrazuge wiederum nach Ber⸗ 
lin. Vorher, um 11 Uhr Vormittags, hatte in der Friedens⸗ 
lirche in der Gemeinde, welcher des hochſeligen Königs Ma⸗ 
eſtät angehörig geweſen, eine liturgiſche Andacht ſtattgefun⸗ 
den. Die Gebete und der Segen wurde vom Hofprediger 
eim geſprochen, bei den Trauergeſängen wirkte der liturgi⸗ 
che Chor dieſer Kirche. Die Trauer⸗Verſammlung füllte 

Nimmtlihe Räume der Kirche, Alle, welche dem bochſeligen 

Könige näher geſtanden, viele hochgeſtellte Perſonen waren 

I dabei anweſend. 

A „Berlin, den 2. Januar. Die Angelegenheit wegen des 

| ge der amneſtirten preußiſchen Staatsangehörigen 

1 nun, wie die „K. 3.” meldet, fo geordnet, daß die Flücht⸗ 
linge, welche über 10 Jahre im Auslande zugebracht laben, 
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aufs neue die Verleihung des preußiſchen Staatsbürgerrechts 
nachſuchen müſſen. Dr. Löwe aus Kalbe, der ſogar als Wahl⸗ 
kandidat in Berlin auftrat, iſt, da er das preußiſche Pre e⸗ 
nat noch nicht zurückerhalten hat, gegenwärtig kein Preuße. 

Berlin, den 5. Januar. Die däniſche Antwort auf die 
jüngſten Depeſchen Oeſterreichs und Preußens in Betreff der 
deutſchen Herzogthümer iſt hier eingetroffen; ſie iſt vom 26. 
Dezember datirt und lautet ablehnend. , 

Poſen, den 3. Januar. Der Erzbiſchof von Poſen hat 
unterm 10. Oktober ein Schreiben an den Kultusminiſter ge⸗ 
richtet, worin er feinen Antrag vom 12. Januar v. J. er: 
neuert, daß der Kultusminiſter nach Beſeitigung der wider⸗ 
ſprechenden Beſtimmungen des Reglements vom Jahre 1832 
kräftig für die Wiedereinführung der polniſchen Sprache ne: 
ben der deutſchen in den amtlichen Korreſpondenzen zwiſchen 
den geiſtlichen und weltlichen Behörden möge bemüht fein. 
— Der zum Abgeordneten gewählte Herr v. Niegolewski hat 
das Schreiben des Wahlkommiſſarius, worin er von der Wahl 
benachrichtigt wird, anzunehmen ſich geweigert, weil es deutſch 
ſei. Der Poſtbote nagelte das Schreiben an die Thüre. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 


Kaſſel, den 3. Januar. Heute Morgen erging von Sei⸗ 
ten des Landtagskommiſſarius an die hier anweſenden 37 
Abgeordneten eine Einladung zur Vornahme der Wahl des 
Vorſitzenden und des Büreaus. Den Altersvorſitz übernahm 
der Abgeordnete Vaupel von Langenhain. Ehe derſelbe zur 
Vornahme der Wahl ſchritt, erklärte er, daß er die Wahl 
nur unter der ausdrücklichen Verwahrung annehmen werde, 
daß in derſelben kein Verzicht auf das Verfaſſungsrecht von 
1831 und keine Anerkennung der Verfaſſung von 1860 ger 
funden werde, und forderte die verſammelten Abgeordneten 
auf, ſich dieſer Verwahrung anzuſchließen. Der Landtags⸗ 
kommiſſarius entgegnete: Die Verſammlung ſei auf Grund 
der Verfaſſung von 1860 berufen; wenn ein Proteſt gegen 
dieſelbe erhoben werde, ſo könne von einer landſtändiſchen 
Thätigkeit nicht die Rede ſein und das Beiſammenſein ſei 
unſtatthaft und zwecklos. Der Vorſchlag des Vorſitzenden 
wurde mit 35 gegen 2 Stimmen angenommen. Der Land⸗ 
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tagskommiſſar verließ hierauf den Saal und mit ihm die 


beiden Abgeordneten, welche gegen den Vorſchlag geſtimmt 
hatten. Die Verſammlung jchritt nun zur Wahl. Einſtim⸗ 
mig wurde Herr Nebelthau zum Präſidenten, Herr Ziegler 
zum Vicepräſidenten und die Herren Hünersdorf und Rudolf 
zu Sekretären gewählt. Schließlich einigte man ſich dahin, 
das Protokoll über die Wahl alsbald an die Regierung ein⸗ 
zuſenden und bis zu erfolgender Antwort in Kaſſel anweſend 
zu bleiben. 2 
Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 4. Januar. Die Angabe von einer bir 
reits ſtattgehabten Unterzeichnung des Elbüberbrückungsver⸗ 
trages mit Hannover hat dem Vernehmen nach bisher keine 
Beſtätigung gefunden. 

Baden. 

Die Aufhebung der Spielbank in Baden⸗Baden, beziehungs⸗ 
weiſe die Nicht⸗Wiedererneuerung des ablaufenden Spielpacht⸗ 
Vertrages ſteht dem Vernehmen nach in ziemlich ſicherer Aus⸗ 
ſicht. Bereits ſoll die Aufhebung der Spielbank im Staats⸗ 
miniſterium definitiv beſchloſſen worden ſein und den Stän⸗ 
den davon Vorlage gemacht werden. Den Vertretern der 
Stadt Baden ſoll durch das daſige Stadtamt biervon Mit⸗ 
theilung gemacht worden ſein, mit dem Anfügen, im Falle 
die Stadt Baden einſchlägliche Wünſche habe, ſolche der 
Staatsregierung zu äußern. 

a Oeſter rei ch. 

Wien, den 3. Januar. Der Kaiſer hat geſtern in Verona 
einer Militärparade beigewohnt und ſodann die Behoͤrden 
und Repräſentationen empfangen. Abends wurde derſelbe 
im feſtlich beleuchteten Theater mit enthuſiaſtiſchen Zurufen 
empfangen. — Der Kaiſer Ferdinand hat die ſchöne Beſitz⸗ 
ung in Galliera in der Nähe von Baſſana in der Provinz 
Padua für 1300000 N. gekauft, um dort den Sommerauf⸗ 
enthalt zu nehmen. Der Palaſt enthält 150 Appartements. 
Der große Garten ſoll noch durch einen engliſchen Park ver⸗ 
größert und verſchönert und überhaupt alles aufgeboten wer: 
den, um den Aufenthalt des Kaiſers Ferdinand und der Kai⸗ 
ſerin Anna, welche dort erwartet werden, zu verſchönern. 

Sch we iz. 

Der Kaiſer Napoleon hat beim Empfange am Neujahrs⸗ 
tage zum ſchweizeriſchen Geſandten geſagt: er hoffe, daß die 
früheren Beziehungen zwiſchen Frankreich und der Schweiz 
im neuen Jahre wiederhergeſtellt werden können. Am Schluſſe 
äußerte der Kaiſer: „Sagen Sie dem Bundesrathe, daß ich 
dies aufrichtig wünſche.“ — Genf zählt jetzt 41415 Einwoh⸗ 
ner, Baſel 37918, Bern 29016, Lauſanne 20515, Zürich 
19758, St. Gallen 14532, Luzern 11522, Freiburg 10,051 u. 
Neuenburg 10328. 

Frankreich. 

Paris, den 4. Januar. Dem Gerüchte nach ſollen Frank⸗ 
reich und England übereingekommen ſein, auch im Fall einer 

ütlihen Beilegung des Trent⸗Streites der -Waibingtoner 
Nee ung anzuzeigen, daß ſie die Blokade der Südſtaaten 
als eine unwirkſame Blokade nicht länger anerkennen wür⸗ 
den. — Auf den Werften in Bordeaux iſt ein großes Feuer 
ausgebrochen das außer einer großen Menge Bauholz, deſſen 
Werth allein auf ee geſchätzt wird, noch 4 Häuſer 
zerſtörte. — Das franzöſiſche nach Mexiko beſtimmte Expedi⸗ 
tionsgeſchwader iſt am 9.— 11. Dezember in Martinique an: 
gekommen. — Aus St. Thomas wird vom 15. Dezember 
gemeldet, daß das franzöſiſche Transportſchiff „Reſſource“ 
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40 Meilen von Valparaiſo Schiffbruch gelitten habe und vo 
den 600 an Bord befindlichen Perſonen nur 5 gerettet wor⸗ 
den ſeien; ferner, daß die franzöſiſche Brigg „Bazar“, als g 
ſie die Blokade von Buenaventura brechen wollte, auf den 
Strand gelaufen und total zertrümmert jei. — Die Prinzeſſin 
Klotilde befindet ſich in intereſſanten Umſtänden. Prinz Na- 
poleon hat dies den Neujahrsgratulanten ſelbſt zur Kenntniß 
gebracht und geäußert: Italien und Frankreich werden bald 
durch ein neues Band an einander gelittet ſein. I 
Paris, den 7, Januar. In Toulon hat im ſchwim⸗ | 
menden Bagno eine Feuersbrunſt ſtattgefunden; doch find 
Menſchen dabei nicht um's Leben gekommen. 


Spanien, 
Kadir, den 5. Januar. Das ſeparatiſtiſche Kaperſchi 
„Sumter“, welches 3 Fahrzeuge der Union zerſtört und 42 


Gefangene an Bord hatte, iſt trotz des Proteſtes des ameri⸗ 
kaniſchen Konſuls in dem hieſigen Hafen aufgenommen worden. 


Portugal. | 
Liſſabon, den 3. Januar. Den Cortes iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf vorgelegt worden, welchem zufolge die Prinzeſſinnen 
des Herrſcherhauſes für befähigt erklärt werden, eintretenden 
Falls den Thron zu beſteigen. Ein anderes Geſetz beſtimmt, 
daß, falls der gegenwärtige König Ludwig ſterben ſollte, ſein 
Vater, der König Ferdinand, zum Regenten zu ernennen ſei. 
In der Hauptſtadt herrſcht Ruhe. 


Nußland und Polen. \ 


Petersburg, den 4. Januar. Dem Vernehmen nach 
hat Rußland beim Beginn des engliſch⸗amerikaniſchen Strei⸗ 
tes feinen ganzen Einfluß in Waſhington zu Gunſten d 
Friedens aufgeboten und noch neuerdings Schritte in dieſem“ 
Sinne gethan. Die von dem ruſſiſchen Geſandten aus Wa⸗ 
ſhington erhaltenen Berichte ſind ſämmtlichen Großmächten 
mitgetheilt worden. 

arſchau, den 3 Januar. Die Unterſuchungsakten ger | 
gen den erzbiſchöflichen Vikar Bialobrzeski und die anderen 
Geiſtlichen ſind nach Petersburg geſandt worden. — Geſtern 
wurden 12 Studenten der Medizin und andere junge Leute 
aus gebildeten Ständen, darunter 7 Juden, nach dem Oren⸗ 
burger Korps abgeſandt. Sie wurden vorher vereidet; die 
Vereidung der Juden wurde von dem neuen Rabbiner alt⸗ 
gläubigen Bekenntniſſes in der Citadelle vorgenommen. — 
Die Neujahrsſpende des Kaiſers für die Armen beträgt nicht 
3000 R. S., ſondern 20000 R. ©. 


Griechen land. 


Nach Berichten aus Athen vom 28. Dezember hat an der 
Nordküſte des Peloponnes ein ſtarkes Erdbeben ſtattgefunden 
Athen iſt unverſehrt geblieben. Alt- und Neu: Korinth, Mir 

ion und Patras haben ſehr gelitten. Die Kammer bat zur 
Mnterftügung der Betroffenen 10000 Drachmen bewilligt. 


Montenegro. 

Die Montenegriner haben das Gebiet von Soſisna beſetzt. 

1500 Baſchibozuks von Antivari wurden entſendet, fie zurück 
zutreiben; dies geſchah am 4. Dezember, wobei die Monte⸗ 
negriner 70 Mann verloren. Die Montenegriner haben auch 

die Ortſchaften Selza und Karnitza wiederbeſetzt. 5 


Amerika. a 
Im Staate Miſſouri hat eine Schlacht ſtattgefunden, in 
Folge welcher 1300 von den Unienijten um;ingelte Seceſſio⸗ 


niſten ſich nebſt ihrem Gepäck ergaben. Die Seeeſſioniſten 
ſollen Galveſton geräumt haben. 2 

Die Kanonenboote, . denen das Repräſentantenhaus eine 
Million Dollars bewilligt hat, ſind für die weſtlichen Ströme 
beſtimmt. — Die ſchon im Juli eingeſetzte Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion hat einen Bericht erftattet, welcher haarſträubende 
Mittheilungen über die bei Ankäufen für die Regierung, bei 
Lieferungen u. ſ. w. ſtattgehabten Gaunereien enthält. Die 
ärgſten Bernstein find im weſtlichen Militär : Departement 
unter Fremont vorgekommen. — Am 17. Dezember ſchlugen 

+ deutſche Rompagnien 3 Reg. Rebellen, die einen Angriff mad: 
Iten, am Green River in die Flucht. Die Deutſchen hatten 
14 Todte und 16 Verwundete und begruben auf dem Kampf⸗ 
platze 69 Rebellen. — Das Piratenſchiff „Royal Pacht“ iſt 
bei Galveſton von einem Bundeskriegsſchiffe genommen und 
verbrannt worden. — Die in Portroyal ausgerüſtete Expe⸗ 
dition iſt nach Fernandina in Florida abgefahren. — Auf 
den Inſeln bei Beaufort nimmt die auf Rechnung der Bun⸗ 
desregierung begonnene Baumwollenernte trefflichen Fortgang. 
e Ein Theil der mit Steinen beladenen Schiffe iſt am Eins 

gange zum Hafen von Charleſton verſenkt worden. 

Nach einer Nachricht über die Stein⸗Flotte aus Portroyal 
war das letzte der zur Verſenkung vor den ſüdlichen Häfen 
beftimmten Schiffe am 11. Dezember dort angekommen und 
bereits 3 der Schiffe waren bei Savannah verſenkt worden. 
Die aus New Bedford gekommenen Schiffe ſollten dem Ver⸗ 

nehmen nach vor Charleſton verſenkt werden. Nach Berichten 
aus Portroyal vom 17. Dezbr. find 400,000 Pfund Baum- 
wolle zur Verſchiffung bereit und 150,000 Pfd. bereits nach 

New⸗Nork gebracht. — Die Blokade von New⸗Orleans iſt 

wieder ganz effektiv und es iſt eine engliſche Barke mit einer 

Kaffeeladung von 100900 Dollars an Werth aufgebracht 

worden. 5000 Mann Bundestruppen haben Beaufort beſetzt, 

bei Portroyal Ferry eine Verſchanzung aufgeworfen und aus 
ßerdem verſchanzen ſie ſich noch auf der Inſel. Aus Memphis 
wird gemeldet, daß die Konföderirten Galveſton in Texas 
geräumt haben. — Aus Waſhington wird! von 28. Dezbr. 
gemeldet, Seward und Lyons hätten eine Unterredung ge⸗ 
babt. Seward ſei bereit, die Kommiſſare auszuliefern, falls 
ſie als Rebellen reklamirt würden. Würden ſie aber als die 

Abgeordneten einer kriegführenden Macht zurückgefordert, ſo 

müſſe er zuvörderſt an ſeine Regierung berichten. Das Ka: 

binet beobachtet das tiefſte Stillſchweigen über die Trent⸗ 
Affaire, im Senate wird dieſe Angelegenheit verhandelt Die 
Newyorker Journale erklären, daß Amerika einen Krieg mit 
England nicht wünſche, es müſſe denn ein durch England dem 
Lande aufgedrungener ſein. 

Die Mexikaniſche Expedition. Die „Madrider 
Correſpondancia“ ſchreibt: Der ſpaniſche General Serrano 
(Don Francisco Serrano y Dominguez, Generalfeldmarſchall 
und Generalſtatthalter von Cuba) iſt von der Havanna mit 
dem Entſchluß abgegangen, Tampied und Veracruz im Na: 
men der drei Mächte zu erobern und in dieſen Städten die 
Fahnen der Verbündeten aufzupflanzen. Der Generalkapitän 
don Kuba hat dieſen Entſchluß gefaßt, weil die in der Me⸗ 
3 Republik wohnhaften Spanier ſich in augenſchein⸗ 

cher Gefahr befanden; außerdem wußte man in der Ha⸗ 
danna, daß man an der Befeſtigung von Veracruz und Tam⸗ 
bdbico arbeite, jo daß mit jedem Tage die Einnahme dieſer 
Städte ſchwieriger und koſtſpieliger geworden wäre. Das 
— ſpaniſche Expeditionskorps beſteht aus 6500 Mann mit der 
entſprechenden Artillerie. Wenn die Republit Mexiko nicht 

in einer beſtimmten Friſt vollſtändige Genugthuung giebt, 
erden die Truppen unter dem Schutze der Kanonen der 
Flotte an dem Strande von Moncambo, 5 Meilen von Ve⸗ 
1 
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racruz, landen. Die Belagerung wird unverzüglich beginnen 
und von der Land- und der Seeſeite gleichzeitig das Schloß 
San Juan de Ulloa und die Stadt geſtürmt werden. — Nach 
einer neueren Nachricht der Pariſer „Patrie“ hat der ſpani⸗ 
ſche General Jaſſet am 8. Dezember das Fort San Juan 
de Ulloa (Citadelle von Veracruz) beſetzt, das die Mexika⸗ 
ner, ohne Widerſtand zu wagen, verlaſſen hatten. Auch die 
Baſtions San Fernando und San Felipe ſollen geräumt, die 
Kanonen vernagelt, die Proviſionen fortgebracht worden ſein. 
Die Mexitaner ziehen ſich auf Puebla an der Straße nach 
Mexiko zurück. Ein anderes Parifer Blatt meldet, daß der 
bekannte General Prim nach Mexiko abgegangen ſei, um 
den Oberbefehl über die ſpaniſchen Expeditionstruppen zu 
übernehmen. Das iſt wohl nicht ganz klar; denn Prim, oder 
wie er mit ſeinem vollen Titel heißt: Don Juan Prim, Graf 
de Reus und Marquis de Caſtillejos, iſt nur General⸗Lieu⸗ 
tenant (zugleich General⸗Inſpektor des Genieweſens), wäh⸗ 
rend Don F. Serrano Feldmarſchall (General: Kapitän der 
Armee) iſt. Prim kann nur unter Serrang kommandiren. 
Jedenfalls nimmt dieſe Mexikaniſche Expedition nach und 
nach bedeutendere Dimenſionen an. (N. Pr. 6 d 
Aus Veracruz wird vom 1. Dezember berichtet, daß der 
mexikaniſche Kongreß das am 17. Juli erlaſſene Dekret we⸗ 
gen der Suspendirung der Zahlungen der Regierung wieder 
aufgehoben habe. Hierdurch würde der eigentliche Grund zu 
der ſpaniſch⸗franzöſiſch⸗engliſchen Expedition behoben fein. 


A ſ i cn. 


Ching. Der junge Kaiſer iſt in der Hauptſtadt einge: 
troffen, hat den höchſten Rath, der aus Elementen beſtand, 
die den Europäern feindlich geſinnt waren, aufgelöſt und den 
Prinzen Kung zum Reichsverweſer ernannt. Sooſchun iſt 
öffentlich hingerichtet worden und zwei andere Großwürden⸗ 
9915 en Reiches haben ſich auf Befehl des Kaiſers ſelbſt 
erwürgt. 

Canton, den 30. Dezember. In Peting hat ein Staats: 
ſtreich ſtattgefunden. Die Miniſter ſind arretirt. Ein neues 
Miniſterium unter dem Vorſitz des Prinzen Kung iſt gebil⸗ 
det worden. 8 
Japan. Oberſt von Siebold iſt beauftragt, die projektirte 
japaniſche Geſandtſchaft an allen europäiſchen Höfen, mit 
denen Japan in Verbindung getreten, zu organiſiren. 61 
Japaneſen, darunter ſehr hochgeſtellte und Fürſten, ſind auf 
ſeinen Rath bereits dazu beſtimmt worden. Durch den Für⸗ 
ſten von Tſchuſima war an Siebold die Frage geſtellt wor: 
den, ob er geneigt ſei, die Geſandtſchaft nach Europa zu 
begleiten, wozu er ſich ſogleich bereit erklärte, obgleich er ſei⸗ 
ner wiſſenſchaftlichen 1 wegen lieber ſeinen Auf⸗ 
enthalt in Japan noch um ein Jahr verlängert hätte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ju den Poſtanſtalten zu Berlin find in der Zeit vom 
19. bis 25. Dezember nicht weniger als 126086 Packete ex⸗ 
pedirt worden. ; 

In der Neujahrsnacht hat zu Berlin an der Ecke der 
Linden und Friedrichsſtraße ein arger Unfug jtattaefunden, 
indem die Sylveſterlaune der dort verſammelten Menge zu, 
toben Exceſſen gegen vorübergehende Perſonen ausartele. 

ie e e Fuß ⸗Schutzmänner reichten zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung nicht aus und es mußten berittene 
Schutzmänner die Maſſen auseinander ſprengen. 20 Perſo⸗ 
nen, welche den Beamten Widerſtand leiſteten oder anſtän⸗ 
dige Perſonen groͤblich inſultirt haben, find verhaftet worden. 


* 
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In Breslau fand man am 7. Januar früh einen Ars 
beiter in Folge 41 frühen Schließens der Ofenklappe erſtickt 
im Bette. Der Mitbewohner der Stube war zwar in der 
Nacht erwacht und hatte ſich noch rechtzeitig an die friſche 
Luft ſchleppen können, ohne jedoch in der Betäubung an die 
Aufweckung feines Kameraden zu denken. 

gr Görlitz hatte am 2 Januar der Mühlhelfer Tſchin⸗ 
del aus Halbau das Unglück, als er das Eis vom Mühl⸗ 
rade a wollte, von dieſem erfaßt und todt gedrückt 
zu werden. 5 

In der Kohlengrube zu Volpersdorf wurde in der Nacht 
er 28. Dezember ein Bergmann von einem herabſtürzenden 

ohlenſtück erſchlagen. 

In Brieg fand man am 29. Dezember Morgens zwei in 
einer Stube wohnende Familien in Folge zu frühen Schlie⸗ 
ßens der Ofenklappe betäubt. Es konnten nur 4 Perſonen 
wieder zum Leben gebracht werden, während drei das Opfer 
ihrer Unvorſichtigkeit wurden. 

n dem böhmiſchen Grenzſtädtchen Zuckmantel hat am 
5. Januar früh 6 Uhr eine Feuersbrunſt 20 Scheunen und 
auch einige Wohngebäude in Aſche gelegt. Leider ſind auch 
. Perſonen, welche beim Löſchen Hilfe leiſteten, ver: 
un 8 ö 
ollſtein, den 5. Januax. Die jüdiſche Gemeinde in 
Bentſchen hat ſich genöthigt geſehen, weil keine jüdiſchen Be⸗ 
werber auftraten, die an ihrer Schule vakante Lehrerſtelle 
durch einen chriſtlichen Lehrer zu beſetzen. (Dies iſt ſeit eini⸗ 
en Monaten auch in Bomſt der Fall.) Den Religions: und 
ebräiſchen Unterricht ertheilt der dortige hochbejahrte Rabbiner. 

Da äußerliche Verletzungen durch brennenden Phosphor 
bei dem vielfachen Gebrauche der Streichhölzchen nicht eben 
ſelten vorkommen, ſo dürfte die Mittheilung nicht ohne In⸗ 
tereſſe fein, daß eine Löſung von Javelliſcher Lauge (unter: 
chlorinſaurem Natron), welcher man etwas Magneſia zuge⸗ 
fügt hat und in welche man den verletzten Theil bringt, die 
ſchmerzlichen Wirkungen in kurzer Zeit beſeitigt. 

In der Monatsſchrift des Gewerbevereins zu Köln macht 
der Regierungs- und Medizinalrath Eulenburg darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Nähſeide häufig mit Bleiſalzen getränkt 
wird, um ſie ſchwerer zu machen, und warnt daher, Seiden⸗ 
ſäden in den Mund zu nehmen. 

Zu Innsbruck ſtürzte kürzlich im dritten Akt einer Oper 
die beliebte Sängerin Fräulein Schmitz, mit brennenden 
Kleidern auf die Bühne. Die auf der Bühne befindlichen 
Mitglieder des Chors wagten aus Beſorgniß, in ihren leich⸗ 
ten Kleidern ſelbſt von den Flammen ergriffen zu werden, 
nichts zur Rettung, als endlich von der Bühne und dem Pros 
ſcenium aus Perſanen herbeiſprangen und die Flammen be⸗ 
herrſchten. Das Stück wurde zu Ende geführt und die Ge⸗ 
fährdete konnte ihren Theil, freilich mit etwas bewegter Stimme, 
zu Ende ſingen. RN 

In Minsk wurde kürzlich der Räuberchef Laiba Ehaifes, 
welcher Jahre lang allerhand Schandthaten verübt hatte, zu 
5000 Knutenhieben verurtheilt. Nach den erſten 700 ſtürzte 
er zuſammen und mußte ins Lazareth gebracht werden. Bei 
der Wiederholung der Exekution ſtarb er. 


9—— — N —ͤ—e—: 


Das Schlößchen von Otterweiler. 
N Novelle. 


’ 


Fortſetzung. 
Herr Bordhelm war unverkennbar froh, als ſeine Groß⸗ 
nichte abgereiſtt war, und obwohl Leontine und Moritz ſich 
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niemals über die Abweſende äußerten, hatten ſie doch offen⸗ 
bar nun einen läſtigen Zwang abgeſchüttelt, welchen ſie 
ſich während der Anweſenheit des Gaſtes nothwendigerweiſe 
hatten auferlegen müſſen. Madame Bordhelm dagegen war 
ſeelenvergnügt, ſchwatzte den ganzen Tag von ihrer lieben 
Nichte Julie, die ihr eine ſchöne Broche als Andenken hin⸗ 
terlaſſen hatte, und wiegte ſich ſchon in den verführeriſche⸗ 
ſten Träum en und Vorgefüblen von den elyſiſchen Tagen 
der bevorſtehenden Weihnachten oder Oſtern. — Eines 
beſonders hatte den Hausherrn unangenehm berührt: daß 
Frau v. Grimmenſtein bei ihrer Abreiſe nicht einmal die, 
Dienſtboten des Hauſes beſchenkt hatte, und dieſen Vorwurf 
konnte ſeine Frau mit Aufgebot aller ihrer Dialektik nicht 
entkräften. Er nannte dies einen ſchmutzigen Geiz, der 
ſeiner Großnichte gar nicht zur Ehre gereiche. ö 

Wochen um Wochen vergingen, und die Weihnachtszeit 
war ſchon vor der Thüre, ohne daß Briefe von der Baro⸗ 
nin eingetroffen wären, obſchon ſie auf's Feierlichſte ver⸗ 
ſprochen hatte, der lieben Tante regelmäßig zu ſchreiben. 
Das machte Ben Aurelie ſehr ungehalten und ſauertöpfiſch, 
— zum großen Mißbehagen ihres Gatten, welcher darun⸗ 
ter am meiſten zu leiden hatte, und gegen welchen ſie ſich 
ſtets beklagte. f 

„Warum ſchreibſt Du denn nicht ſelbſt an Julie, meine 
Liebe?“ erwiderte er ihr eines Tags, als ſie abermals über N 
das Ausbleiben der erwarteten Briefe murrte. „Das it 
ja der einfachſte Weg, um über die Sache in's Klare zue 
kommen. Du kannſt ſie ja alsdann in aller Höflichkeit 
erinnern, daß Du ihre Einladung für die Weihnachten 
nicht vergeſſen habeſt!“ 

„Meiner Treu, lieber Peter,“ meinte Frau Bordhelm, 
ſichtlich erheitert, „Dein Einfall iſt gar nicht ſo übel, wenn 
ich gleich nicht ſo zudringlich ſein werde, der Einladung ſo 
plump zu erwähnen, wie du meinſt!“ 

Frau Aurelie war aber keine ſtarke Heldin in der Cor⸗ 
reſpondenz und mußte ſich erſt den Inhalt ihres Briefes | 
einige Tage lang im Kopfe „zu Faden ſchlagen,“ wie ſie 
zu ſagen pflegte. Eines Morgens, als Herr Bordhelm 
wenige Tage darauf nach dem Frühſtück ſeine Zeitungen 
las, fiel ſein Auge plötzlich auf eine Stelle, die er ſogleich 
ſeiner Gattin mit dem Finger bezeichnete mit den Worten: 
„Nun erklärt ſich der Grund des Stillſchweigens meiner 
Großnichte, liebes Aurelchen! hier ſteht Schwarz auf Weiß, 
daß die Prinzeß Klementine nach einem längeren ae 
bei der Herzogin von Orleans, ihrer Jugendfreundin, in 
Neuilly und Eu, vor einigen Tagen zur See in Hamburg 
angekommen und mit ihrem Gefolge, worunter auch die ö 
Baronin v. Grimmenſtein, nach Berlin weiter gereiſ't iſt. 
Ich denke, Du ſollteſt nun dach an ſte ſchreiben, denn es 
war Unrecht von ihr, es uns zu verſchweigen, daß fie von | 
bier aus nach Paris, dieſem Pfuhl aller Laſter und aller 
Verſchwendung, gehen wolle. Hätte ich ahnen können, daß ) | 
fie jo wenig offen gegen uns jet, fo hätte ich mich ſehr 
gebiitet, ihr auf dieſe Art verbindlich zu fein, wie ich...“ * 

Er brach aber plötzlich ab, und vertiefte ſich wieder in's 
Leſen ſeiner 1 75 en. 

Madame Bordhelm dagegen war höchſt angenehm von 
dieſer Nachricht überraſcht. „Ich begreife wohl,“ meinte ſie, 


und kleinlaut. 


„daß die liebe Julie in dem göttlichen Paris und in einem 


ſo vornehmen Kreiſe, wie der der Herzogin von Orleans, 
keine Zeit gefunden hat, an uns zu ſchreiben! In meinen 
Augen iſt ſie nun ganz gerechtfertigt!“ Sie ſetzte ſich nun 
ſogleich an ihren Schreibtiſch, und entwarf einen hübſchen 
zärtlichen Brief an ihre liebe Nichte, worin ſie ihr zu der 
genußreichen Saiſon und dem intereffanten Aufenthalt in 
Frankreich Glück wünſchte, und ſie zart an die Nähe der 
Zeit gemahnte, wo fie mit den Ihrigen das Glück haben 
ſollte, ihr einen Beſuch abzuſtatten. In einer Nachſchrift 
endlich machte ſie eine verblümte Anſpielung auf die kleine 
Geſchäftsſache, welche zwiſchen den beiden Damen verhan- 
delt worden war. \ 

Der Brief ging ab, allein Madame Bordhelm's Be⸗ 
ſtürzung, Aerger und Beſchämung und Herrn Bordhelm's 
Schrecken waren ganz unbeſchreiblich, als nach Verfluß von 
kaum zehn Tagen ein Brief mit dem Grimmenſtein'ſchen 
Siegel anlangte, welcher Aureliens Schreiben und einige 
haftige, ſorglos hingeworfene Zeilen der Baronin v. Grim⸗ 
in enthielt, in welchen fie artig bedauerte, einen 
Brief eröffnet zu haben, deſſen Couvert zwar ihre richtige 
Adreſſe getragen, deſſen Inhalt aber offenbar an Jemand 
Anderen beſtimmt geweſen ſei, und welchen ſie daher zu— 
rückzugeben ſich beeile. 

„Ich bin wie verſteinert,“ rief Madame Bordhelm; — 
„ich weiß gar nicht, was ich daraus machen ſoll!“ 

Leontine, welche den ganzen Zuſammenhang ahnte, 
fühlte gleichwohl das innigſte Mitleid mit dem Papa und 
der Stiefmutter. 

„Es iſt nicht die Handſchrift meiner ſchönen Couſine 
Julie,“ ſagte fie, nachdem fie das Schreiben genauer ge- 
prüft. „Julie ſchrieb eine krämpfige, kritzelnde Hand, wie 
wenn ſie langſam und mit weniger Uebung ſchriebe; aber 
dieſe Handſchrift hier iſt eine ſehr gewandte, ſchöne und 
wahrhaft ariſtokratiſche!“ 

„Aber dieſer Brief trägt doch die Unterſchrift: „Julie 
v. Grimmenſtein,“ iſt mit ihrem Familienwappen geſiegelt, 
und von ihrer Villa bei Charlottenburg datirt, liebe 
Leontine!“ rief die Stiefmama, noch weit verdutzter. „Es 
kann kein Zweifel ſein, daß er von der Baronin kommt! 
Die unverſchämte, fratzenhafte Heuchlerin! was will ſie 
damit bezwecken? Will fie uns etwa beleidigen, .. 
oder gar .... prellen?“ 

„Prellen? O nicht doch, liebe Frau! welch' unſinnige 
Vermuthung!“ rief Herr Bordhelm, ziemlich unbehaglich 
„Glaube mir, Du biſt im Irrthum. Sie 
kann uns nicht abſchütteln und auch nicht prellen, wie 


Du meinſt, denn ich habe noch ihre vollgültige Schuld⸗ 


verſchreibung über die fünftauſend Gulden, die ſie mir 
abſchmeichelte und ablockte, um, wie ſie ſagte, ſich aus 
einigen peinlichen Verlegenheiten zu helfen!“ 

„Wie, fie hat von Dir ebenfalls fünftauſend Gulden 
erborgt?!“ rief Aurelie entrüſtet und ſtand beinahe zur 
Salzſäule verſteinert da. „Unmöglich! ſie hat gewiß nicht 
die Frechheit zu einem ſolchen Anſinnen gebabt!“ 

„Frechheit hin, Frechheit her!“ verſetzte Herr Bordhelm 
mit einem tiefen Seufzer. „Ich ſage Dir nur, liebe 
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Aurelie, daß ſie das Geld empfangen hat, und ich wollte, 
ich hätte es noch!“ ö 

„O die ſchlechte, elende verſchmitzte Perſon!“ rief Frau 
Bordhelm ganz außer ſich vor Entrüſtung und Aerger. 
„Auch meine dreitauſend Gulden hat ſie mir abgelockt, und 
ich war gutmüthig genug, ihr meine ſchönen Staatsſchuld⸗ 
ſcheine einzuhändigen. Site verſprach mir, mich noch vor 
Weihnachten pünktlich zu bezahlen, und gab mir dieſe Broche 
mit Brillanten als Fauſtpfand. Ja, ich will nun ihr Ge⸗ 
Heimniß nicht länger für mich behalten; fie wollte mein Geld, 
um damit eine Ehrenſchuld zu bezahlen, die ſie nach ihres 
Mannes Tode gegen die Prinzeß Klementine eingegangen 
hätte! — Ach, mein Geld, mein ſchönes Geld! mein Ver⸗ 
mögen! Aber Irrthum hin, Irrthum her! mein Geld will 
ich wieder haben! Schon morgen reiſe ich nach Berlin, und 
rücke der ſaubern Baronin ſelber auf's Zimmer! Sie ſoll 
ſich baß verwundern, wie ich mit ihr anbinden will!“ 

„O nicht doch, nicht doch!“ beſchwichtigte Herr Bord: 
helm, den die Enthüllungen ſeiner Fran gewaltig verblüfft, 
der ſich aber die Sache inzwiſchen reiflicher überlegt und 
vom geſchäftsmänniſchen Standpunkte aus betrachtet hatte. 
„Gib Dich vorerſt nur zufrieden, liebe Aurelie! Wir wollen 
dieſe Angelegenheit mit Ueberlegung behandeln. — Es war 
Unrecht und thöricht von Dir, Geheimniſſe vor mir zu 
haben, auch wenn ſie meine Nichte betrafen. Du hätteſt eine 
jo bedeutende Summe nicht ohne mein Vorwiſſen wegbor⸗ 
gen ſollen, und am allerwenigſten meiner Nichte. Und von 
dieſer war es gar nicht recht und edel gehandelt, daß ſie 
Deine Schwäche ausbeutete und Geld von Dir entlehnte. 
Aber noch iſt ja nichts verloren; wir müſſen nur bedächtig 
zu Werke gehen und der ganzen Geſchichte auf den Grund 
zu kommen ſuchen. Ihr erinnert euch ja, daß Julie auch 
Moritz auf Weihnachten zum Beſuch bei ſich eingeladen hat? 
Ich will nun ſogleich an ihn ſchreiben, ihm alles Vorge⸗ 
fallene mittheilen und ihn veranlaſſen, daß er unverzüglich 
ſelber nach Berlin reiſ't, die Baronin auf ihrer Villa auf⸗ 
ſucht und das Räthſel aufzuklären ſich bemüht!“ 0 

„Recht ſo, Papa! das iſt ein trefflicher Plan!“ rief 
Leontine. „Der gerade Weg iſt immer der beſie, und 
Moritz iſt ſicher der geeignete Mann dafür, der ein fol- 
ches Geſchäft gut hinausführt!“ f 

„Das bin ich ebenfalls überzeugt, wenn überhaupt noch 
etwas zu hoffen iſt!“ meinte Herr Bordhelm. „Wollte 
Gott, liebes Kind! alle Frauen theilten Deine Anſichten 
und Grundſätze! Deine Mutter und ich wären dann noch 
um einige tauſend Gulden reicher!“ 

„Bah, lieber Peter! glaubſt Du denn, das Geld ftehe 
nicht ſicher oder es jet Gefahr da, es ganz zu verlieren?“ 
rief Madame Bordhelm. „Ich bin darüber ganz außer 
Sorgen; und zudem iſt ſie Deine Großnichte, und Gott 
Lob nicht die meinige!“ 

Herr Bordhelm war ein kluger Mann, der lieber ſchwieg, 
als auf ſolche Anſchuldigungen antwortete, und überhaupt 
nicht alles ausſprach, was er dachte; er lächelte daher nur 
bedeutſam, aber ſehß vielſagend vor ſich hin und begab 
ſich in ſein Zimmer, um an ſeinen Neffen zu ſchreiben. 

5 HB.Beſchluß folgt.) 
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Natunwiſſenſchaftlicke Briefe an einen Landmann. 
(Fortſetzung.) 5 


2. 

Ein Pröbchen von der Unzuverläßigkeit des Gefühls 
bei Beurtheilung von Wärme und Kälte haſt Du bereits 
erfahren: ich kann indeß noch mit einigen andern dienen. 
Wenn Du an einem kalten Wintertage vom freien Felde 
in den Wald eintrittſt, jo kommt es Dir auf einmal jo 
vor, als ob es nun warm wäre. Trittſt Du aber aus 
der gebeizten Stube des Herrn Förſters in dieſelbe Wald- 
luft hinaus, ſo nennſt Du ſie kalt. So ſprechen die in 
engen Gebirgsthälern wohnenden Leute auch im Winter: 
Bei uns iſt's warm; wenn wir aber hinunter in die weite 
Ebene kommen, da friert uns. Wenn ſie aber daheim 
eben aus der warmen Stube in ihr warmes Engthal tre- 
ten, jo kommt's ihnen auch tüchtig kalt vor. Ein Kranker 
friert in derſelben Stube, in der ein Anderer über zu 
große Wärme klagt, und von den Kellern ſagt man all- 
gemein: Im Sommer ſind ſie kalt, im Winter warm, ob⸗ 
gleich die Kellerluft im Winter in der That kälter iſt, als 
im Sommer. Du ſiehſt aus allen dieſen Beiſpielen, daß 
bei der Beurtheilung von Kälte und Wärme durch das 
Gefühl ſehr viel auf den vorangegangenen Eindruck auf 
das Gefühl ankommt. Kommt man aus dem Heißen ins 
Milde, ſo ſcheint dieß kalt, und kommt man aus der Kälte 
in daſſelbe Milde, ſo ſcheint es warm. Solcher Wechſel 
in der Anſicht kommt auch anderwärts khäufig genug vor. 
Kommt Einer aus dem Prunkgemach eines Reichen in ein 
hübſches Bauernhaus, ſo findet er hier Alles ärmlich; tritt 
er aber zuvor in eine Hütte des tiefſten Elends und des 
Jammers, da erſcheint ihm des Bauern Einrichtung ganz 

brillant. Sieh, ſo viel kommt auf den Standpunkt des 
Beurtheilers an. Das bat übrigens auch fein Gutes; 
denn in der freien Wahl des Standpunktes haſt Du eine 
Handhabe zur Hebung eines großen Schatzes — der Zur 
friedenheit. Wie ich das meine? Nun, ſo ſieh doch ein« 
mal auf Deinen Nachbar Peter, wie der ſich ärgert, daß 
Kunz eine Klaue und ein Lämmerſchwänzel mehr im Stalle 
hat, als er. Ich wette drauf, Peter würde den Aerger 
fahren laſſen und zufrieden ſein, wenn er ſein Beſitzthum 
nach dem des armen, kranken Chriſtian heurtheilen wollte. 
— Kannſt mir's glauben, der liebe Gott hat viel un- 
dankbare, unzufriedene Koſtgänger, weil ſie zu viel über 
ſich und zu wenig unter ſich ſchauen, weil ſie den rechten 
Standpunkt der Beurtheilung nicht finden. Daß mit die⸗ 
ſer Bemerkung wirklichem Elend und offenbarem Unrecht 
der Mund nicht geſchloſſen werden ſoll, verſteht ſich von 
ſelbſt. Dieſes nebenbei! — 

Wenn nun aber auch das Gefühl in ſeinem Urtheil über 
kalt und warm ſchwankt, immerhin iſt es doch die ent- 
ſcheidende Behörde im gemeinen Leben. Wir nennen im 
Allgemeinen kalt, was weniger warm iſt, als wir ſelbſt 
oder unſer Blut, und nennen warm oder heiß, was wär⸗ 
mer iſt als wir ſelbſt. Sieb da ſen Menſchen, wie er 
ſich in den Mittelpunkt der Welt ſtellt und Alles nach 
ſich beurtheilt! Daher iſt aber auch Jeder ſein eigener 
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Wärmemeſſer und ſind die Urtheile über warm und kalt 
Gefühlsſachen, wie die Urtheile über ein hübſches Geſicht 
oder ein Gericht Kaldaunen Geſchmacksſachen ſind. — Ja 
dieſen Stücken hat übrigens der Menſch nichts vor den 
Thieren voraus; jedes Thierlein ſpricht fein Urtheil über 
warm und kalt von ſich aus. Was meinſt Du, würde 
wohl ein Fröſchlein ſagen, wenn man es aus dem kalten 
Waſſer des Tümpels in ein Geſäß mit Waſſer brächte, 
welches wir ziemlich kalt nennen? Nun es würde gewiß 
ſagen: Hier iſt es verzweifelt warm. Das Fröſchlein ſtellt 
nämlich ſich ſelbſt in den Mittelpunkt der Gefühlswelt 
und beurtbeilt jo gut mie der Herr Menſch die Kälte- und 
Wärmeerſcheinungen lediglich nach ſeinem lieben Ich. 

Wie unſicher aber auch das Gefühl urtheilt, es verkün⸗ 
det uns doch Ab⸗ und Zunahme der Wärme. Und wenn 
wir merken, daß die Wärme abnimmt — von uns aus 
gemeſſen — ſo reden wir von Kälte, umgekehrt aber, wenn 
die Wärme zunimmt, von Wärme. Was iſt alſo die 
Kälte? Nichts Anderes als ein geringeres Maaß 
von Wärme. Wer ſich vorſtellt: Es gibt einen feinen 
Stoff, der warm iſt — die Wärme — und einen feinen 
Stoff, der kalt iſt — die Kälte — der befindet ſich im 
dickſten Irrthume. Die Kälte iſt kein Stoff; „Kälte“ ift 
nur ein Wort, welches anzeigt, daß der Körper, den wir 
kalt nennen, wenig Wärme hat. 

Das wird Mancher nicht glauben können; er wird fra⸗ 

gen: Das mag ein Anderer glauben, als ich, daß in 
dem gefrorenen Stück Erde, in dem kalten Steine, in dem 
kalten Waſſer und nun gar im Schnee und Eiſe Wärme 
ſteckt. — So ſehr ſich aber auch der Alltagsverſtand da⸗ 
egen ſträubt, es iſt doch ſo. Bis jetzt iſt wirklich noch 
ein Körper bekannt geworden, der gar keine Wärme 
hätte, oder der abſolut kalt wäre, und es iſt auch ungewiß, 
ob es überhaupt abſolut kalte Körper geben kann. 

Wer ſich alſo unter der Kälte einen Stoff vorſtellt, dem 
kann man dreiſt ins Geſicht ſagen: die Kälte iſt Nichts. 

Aber die Wärme iſt doch Etwas? böre ich Dich fra⸗ 
gen. Lieber Freund, das iſt noch eine der kitzlichen Fra⸗ 
gen in der Naturwiſſenſchaft. Wenn die neueren Gelehr⸗ 
ten Recht haben, — und es iſt kaum noch daran zu zweifeln 
— dann iſt es richtig auch mit der Wärme — Nichts; 
d. h. auch die Wärme iſt kein Stoff, etwa eine feine Luft, 
die warm iſt und warm macht. Lange Zeit bat man frei« 
lich angenommen, daß es einen Wärmeſtoff gebe; aber 
man iſt auf jo viele dem entgegenftehende Zeugniſſe geſtoßen, 
daß man ſich gezwungen ſieht, den Wärmeſtoff zu penſtoni⸗ 
ren und in Ruheſtand zu verſetzen. — Nun, was ſoll denn 
da die Wärme nach der Anſicht unſerer Forſcher ſein? 
frägſt Du mich. Ich will Dir kurt darauf antworten, 
ohne mich für jetzt auf Gründe für die neue Lehre einzu⸗ 
laſſen. Wenn Du an eine Klingel oder Glocke ſchlägſt, 
jo füblſt Du, daß das Metall zittert. Die Gelehrten 
ſagen ſtatt zittern — ſchwingen; alſo die Metalltheilchen 
der Klingel, der Glocke ſchwingen. So ſchwingt auch 
die Darmſeite der Baßgeige bei der Kirmesmuſik; ſo ſchwingt 
überhaupt Alles, was klingt. Die allerfeinſten Theilchen 
eines Körpers heißen in der Gelehrtenſprache Atome. Nun 
ſagen die Gelehrten — und ſie wiſſen warum: — Die 
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Wärme iſt nichts weiter, als ein Schwingen der 

Atome; ganz grundgelehrt aber beißt es: Die Wärme 

iſt eine Oscillation (d. h. Schwingung) der Atome um 
ihre Gleichgewichtslage. So behaupten die Meiſten. Einige 
Gelehrte weichen davon nur darin ab, daß fie jagen, nicht 
die Atome des Körpers ſchwingen, ſondern die Atome eines 
ganz feinen Stoffes, der die Körperatome umhüllt, und 
den man Aether nennt. Immer aber lauft es auf ein 
Schwingen hinaus, es ſeien die Körper-Atome, oder 
die Aether ⸗Atome. (Fortſetzung folgt.) 


Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Wir geben die gezogenen Nummern nach der von der Expedition der Berliner 
Börjen- Zeitung ausgegebenen Ziehungsliſte ohne Gewähr. 


Gewinne der I. Klaſſe 125. Lotterie. 
Ziehung vom 8. Januar. 

1 Gewinn zu 3000 Thlr. auf Nr. 34479. 

1 Gewinn zu 500 Thir. auf Nr. 89454. 

3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 9497 59588 73078. 

2 Gewinne zu 70 Thlr. auf Nr. 1899 30281 54231 
61966 62149 63379 94724. N — 5 

13 Gewinne zu 60 Thlr. auf Nr. 14220 24290 24316 
| en 28045 42397 53287 53895 62764 64640 71937 86130 

318. 

16 Gewinne zu 50 Thlr. auf Nr. 11697 17676 19199 
24028 24545 26309 41270 49270 55280 56060 72457 86092 
82483 90234 91659 93499. 

30 Gewinne zu 40 Thlr. auf Nr. 2532 2909 3161 
7227 8067 8709 11100 14171 16215 18487 20247 21861 
22735 22821 2648727339 27479 29476 32429 35629 39705 
10974 41225 42246 45451 46035 46438 50186 50415 50491 
51080 51278 51452 52210 53456 55965 56179 64475 65223 

65395 67449 70720 72057 73632 77854 83764 83801 85280 
91966 93136. J f 
162 Gewinne zu 30 Thlr. auf Nr. 433 1178 15% 
2190 2553 2587 3887 4317 6023 6313 6967 7623 8354 
8918 8928 9486 10716 10733 11981 12697 12722 12796 
13223 14852 15112 16082 17024 17134 18187 18818 19079 
19359 19617 20179 20454 20611 20822 21253 23485 26373 
26900 27138 27470 28281 28393 29821 30547 30906 31318 
32573 32836 33188 34349 35248 35285 35354 35496 35498 
| 36537 36595 37410 37940 39464 39915 41618 41735 41937 
42151 42500 42886 44748 45453 45535 46003 46494 47174 
47815 48122 48681 49363 49591 49852 50773 51045 51221 
51307 52183 52232 52422 52762 53003 53202 53203 54236 
54297 54409 54901 55019 55102 55454 55461 55629 55715 


\ 
3353 63575 63602 65820 66093 66463 67455 67589 67701 
58680 68762 68777 69218 70497 71073 71350 71396 71472 
2863 72998 74444 74546 76402 77669 79392 80301 80437 
1 783 82180 82671 83496 84178 84773 85211 85859 85883 
| 86245 86594 86279 87786 89089 89145 89677 89684 90118 
1396 91879 93085 93173 93981. 
Gewinne zu 20 Thlr. ö 
5 44 59 139 206 338 360 506 530 534 560 636 831 922 
924 985. 1048 119 213 231 402 417 482 569 573 603 605 
728 749 776 819 916 923. 2221 335 495 549 716 717 830 
852 864 891 900 971. 3081 75 150 311 328 371 392 471 
515 623 926 941 942 943 955 970 995. 4138 143 162 214 


47 


935 60417 60648 61118 61207 61420 62788 62834 62936 


238 333 339 365 539 560 653 757 761 772 835 934 973 
998. 5013 76 78 104 125 133 139 179 205 295 409 436 
442 463 473 546 751 789 864 931 943 945 965. 6047 61 
77 88 134 173 176 248 271 317 466 520 565 571 598 653 
657 668 681 742 749 762 805 928. 7055 65 194 222 284 
372 416 445 552 586 625 668 778 779 811 853 871. 8411 
582 669 731 852 990. 9011 53 73 201 226 309 310 355 
409 521 563 574 644 669 704 737 798 807 869 905 917 951. 
10006 41 88 110 130 167 259 319 405 481 822 835 
905. 11027 88 98 132 142 158 178 187 210 235 288 393 
492 516 556 564 577 603 628 718 749 793 795 813 923 
948 968. 12036 42 52 68 217 235 318 343 382 431 438 
451 580 656 748 760 870 924 938 941 943. 13036 158 194 
205 351 376 420 429 467 499 521 522 576 717 758 767 7 
890 903 992. 14070 298 346 350 479 626 666 697 756 810 
895 917 966 980. 15029 80 110 161 168 205 237 251 307 
317 327 391 403 406 439 503 556 601 637 711 732 735 773 
776 809 846 871 935 972. 16040 56 87 131 148 222 303 
318 405 438 447 625 680 709 750 989. 17055 121 246 313 


333 423 433 516 536 558 582 584 638 682 686 748 818 
871 957 990. 18135 203 459 480 490 564 720 754 807 


853 861 934 974. 19003 11 127 190 194 238 313 382 532 
600 665 695 696 768 801 810 811 819 883 895 903 962 994. 

20011 15 27 110 188 198 253 265 292 306 386 526 535 
708 824. 21030 31 42 147 294 337 341 495 538 612 655 
745 797 801 886 945. 22047 28 150 158 183 209 327 344 
380 415 486 762 774 797 863 890 910 918 982 986 997. 
23053 72 88 108 213 253 300 316 328 447 560 631 664 
789 952 959. 24130 156 296 432 537 879 933. 25001 169 
178 277 372 413 939 954 904. 26126 316 429 461 590 594 
660 688 693 762 838 989. 27052 122 258 276 318 347 407 
507 510 558 571 579 692 705 719 866 891 986. 28139 147 
203 325 419 440 478 498 514 633 757 947 955 960. 29082 
113 165 216 321 398 885 919 960 996. 

30061 75 141 185 213 276 299 331 363 509 546 559 
615 634 661 735. 31021 41 185 192 227 230 236 303 485 
491 500 508 581 615 644 653 741 881 976. 32067 73 89 
103 111 130 229 397 413 432 486 499 707 716 728 835. 
33084 210 262 303 308 410 480 648 748 760 768 922 931 
976. 34000 41 95 101 109 149 161 274 313 362 383 391 
427 530 690 884 917 929 969 971. 35018 19 44 57 7 
117 128 209 300 316 531 581 600 635 663 699 762 784 919 
24 933 966 988. 36035 52 189 215 237 320 402 421 428 
508 622 635 690 722 728 757 927. 37248 307 345 372 428 
473 532 550 560 602 615 687 703 788 789 861 925 947 974. 
38078 94 100 114 115 291 403 419 512 532 598 651 666 
720 797 868. 39109 158 245 246 535 536 551 586 704 717 
718 752 758 881 957. 


40031 108 160 256 277 296 323 328 332 345 454 457 
535 544.576 694 699 902 950. 41113 136 139 181 193 
251 265 334 361 388 391 407 411 417 435 448 599 782 


42018 23 37 192 363 371 374 395 418 439 450 627 
43008 36 59 101 175 178 


922. 
645 690 705 728 828 880 95ʃ. 


247 357 363 415 419 508 644 648 655 670 754 845 878 
919 971 973 990. 44206 328 330 376 475 499 609 630 
650 662 668 711 731 774 807 828 893. 45049 127 236 
258 261 338 376 379 381 407 446 456 482 553 555 574 
748 802 813 889 911 952 959. 46088 146 293 313 325 
555 590 682 704 738 833 848. 47020 29 33 70 115 130 


168 317 387 490 498 527 601 682 765. 48018 51 175 202 


233 341 426 474 495 562 600 632 651 659 678 735 768 
778 794 802 865 880 902. 49054 92 126 128 153 16 


228 276 305 392 443 465 479 484 485 531 709 711174 
765 788 851 976. 
50035 60 167 185 199 201 321 382 429 439 531 558 


598 614 629 645 685 747 779 805 854 864. 51001 39 55 
90 108 128 146 150 258 261 267 280 360 504 574 636 704 
800 805 807 827 950 963 977 991. 52045 76 117 175 304 
364 413 430 581 670 685 695 704 803 896 913 995. 53109 
167 211 214 227 235 292 293 326 338 356 388 392 403 
440 466 546 562 563 581 607 706 733 764 778 793 850 859 
932 938 958 978. 54005 24 129 133 138 141 214 234 284 
290 303 399 466 612 648 655 693 760 900 935 947 959, 
55084 91 195 218 275 287 295 331 365 512 587 627 674 
678 680 711 805 922 980 999. 56014 43 66 126 268 292 
401 456 505 548 632 634 666 786 792 811 861 895 943 
964 986. 57074 76 97 111 150 180 292 443 445 473 566 
625 637 669 714 731 760 763 809 825 843 845 877 910 
911 915 942. 58040 59 96 148 159 169 196 200 241 266 
354 417 521 541 641 657 672 675 702 706 848 925 958 976. 
59082 187 223 275 370 382 487 533 641 755 813 831 838 
882 962 999. 

60020 183 258 291 3:3 493 501 508 616 623 696 697 
726 729 732 810 834 809 919 929. 61002 48 97 126 163 
242 365 375 377 382 427 442 621 622 644 753 782 845 
856 864 930 974. 62223 146 228 248 253 288 375 538 588 
670 726 759 780 871 885 922 955. 63018 26 82 182 22 
300 307 318 327 374 401 424 406 477 516 573 607 638 

759 762 790 824 875 895 908. 64041 51 92 116 342 427 
414 424 461 481 532 599 616 628 701 813 939 956 999. 
65023 62 72 98 123 179 234 249 399 449 402 506 578 585 
605 649 728 754 793 966 970. 66009 11 42 127 128 202 
357 434 450 525 569 657 665 895 967. 67198 215 234 
259 304 392 401 508 539 551 584 600 631 632 703 714 
845 932 935 939. 68011 20 86 108 171 257 282 332 396 
669 685 819 862 952. 69038 93 192 340 348 440 477 628 
688 710 715 738 892 932 989. 

70032 97 238 277 322 332 519 548 608 628 684 713 
742 843 870 904 948 971. 71207 298 325 338 342 395 485 
584 612 749 862 971. 72153 182 335 355 358 390 397 
406 534 584 680 690 769 809 944. 73053 57 120 158 306 
383 413 480 563 599 633 730 761 787 834 873 934. 74009 
83 132 198 207 234 286 363 387 446 542 545 553 561 564 
582 587 647 662 742 949. 75066 154 194 285 302 359 

366 381 388 404 493 500 512 541 544 595 676 714 720 
802 932 938 975 985. 76045 55 58 61 145 208 219 253 
300 350 401 413 495 528 709 737 755 900 903. 77074 98 
182 208 217 261 279 200 342 374 378 400 483 489 499 
619 658 726 758 766. 78007 150 191 230 299 450 631 679 
717 820 825 919 927 980. 79042 70 101 112 541 602 612 
616 679 720 750 843 874 980. 

50003 50 78 300 347 633 738 753 774 805 954. 81040 
74 112 144 158 181 285 295 366 426 570 586 595 622 772 
884 987. 82004 39 90 102 129 261 297 365 418 480 530 

358 583 598 612 625 641 700 881 909. 83114 163 183 250 
281 369 398 429 477 489 521 554 563 575 646 717 763 
816 869 901 908 932 951 958. 84060 165 185 211 288 
293 310 399 421 452 537 588 775 858 869 890 909. 85015 
132 186 224 251 257 309 450 459 574 676 688 820 848 
909 940 949 966 974. 86050 140 179 183 190 226 266 298 
318 412 488 5% 621 666 911 912 949 952. 87002 75 146 
163 171 172 1174 179 232 273 274 289 295 303 336 372 
419 536 733 819 825 868 998. 88017 38 47 80 88 115 139 
164 242 260 294 331 412 504 579 598 600 688 699 720 
766 827 879 895 905 906 908. 89000 36 41 51 59 87 107 
149 198 222 282 314 327 455 533 541, 574 595 678 688 
826 897 923 996. 


— T.. —ͤ—ſ— — 
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90005 60 141 196 208 242 247 257 345 393 408 549 
569 624 741 773 806 909 913 970 975 993 955. 91045 89 
111 186 199 209 280 335 384 495 517 543 633 671 693 
783 823 849 894 895. 92045 54 55 157 217 329 330 341 
412 437 502 542 746 752 781 820 846. 93059 212 237 
250 290 472 492 519 650 961. 94142 299 419 481 536 
615 650 687 746 764 821 830 865 882. 


Hirſchberg, den 9. Januar 1852, 

Am 3. Januar war die erſte Sitzung der Skadtverordneten⸗ 
Verſammlung in dieſem Jahre. Es wurden in derſelben die 
ausſcheidenden Mitglieder durch Anſprachen des Herrn Bür⸗ 
germeiſter Vogt und des Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn 


Großmann in Anerkennung ihrer für das Gemeindewohl &- 


geleiſteten Dienſte feierlichſt entlaſſen. Im Namen der Aus: 
tretenden erwiederte Herr Obriſtlieutenant Blumenthal dieſe 
Anſprache in gediegenen Worten und legte die Verſicherung 
dar, daß er und ſeine ausſcheidenden Collegen bereit ſein 
würden, wenn auch jetzt nicht in dieſer Verſammlung, ferner für 
das Wohl der Stadt nach Kräften zu wirken. Hierauf erfolgte 
die Einführung der neuen Stadtverordneten durch Herrn 
Bürgermeiſter Vogt. Dieſelben wurden won demſelben nach 
einer Anſprache durch Handſchlag in amtliche Pflicht genommen. 
Nachdem auch von Seiten des Stadtverordneten-Vorſtehers 
die Neueingetretenen begrüßt worden waren, erfolgte die 
Neuwahl des Vorſtandes. Sämmtliche Mitglieder deſſelben: 
Herr Apotheter Großmann, als Vorſteher; Herr Harrer, 
als Stellvertreter deſſelben; Herr von Heinrich, als Schrift⸗ 
führer und Herr Km. Klein, als Stellvertreter deſſelben 
wurden wieder gewählt. Herr Großmann wollte aus 
mehrfachen Privat⸗Gründen, die Wahl nicht mehr annehmen. 
Obaleich ſolche in vollem Maße anerkannt wurden, jo konnte a& 
die Verſammlung doch nicht umhin den hochgeſchaͤtzten Vor⸗ 

ſteher, der jo viele Verdienſte um das Communalweſen unſerer 

Stadt hat, durch vielſeitige Anſprachen zur Beibehaltung des 

Vorſteher-Amtes zu bewegen. Die Liebe zu unſerer Etadt 
und ihren Einwohnern beſtimmte denn endlich Herrn Großmann 
dem Andringen der Verſammlung nachzugeben und zur all. 
gemeinen Freude derſelben, welche gewiß jeder Inwohner der 


Stadt mitfühlt, das Amt nochmals anzutreten. Ebenſo erklärte 


Herr v. Heinrich die Wiederannahme, mit der Bemerkung, 
daß erſtere dadurch beſtimmt würde, daß Herr Großmann 
ferner Vorſteher geblieben ſei. Auch Herr Harrer lehnte 
ſeine Wahl ab, wurde aber ebenfalls durch Anſprachen be⸗ 
ſtimmt, das Amt beizubehalten. Herr Klein nahm an. 
Sonntag den 5. Januar Nachmittags um 3 Uhr feierte 
der Hirſchberg⸗Schönauer Zweig⸗Verein für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen in den ihm gefälligſt geöffneten, 
geſchmackvollen Räumen der hieſigen Loge I ne jährliche 
Prämienvertbeilung auf eine Geiſt und Herz erhebende Weiſe. 
Der Beſuch war dieſes Mal nicht ſo zahlreich wie früher, 
indem ein bedeutendes Schneetreiben Viele abgehalten hatte; 
doch hatten ſich die 53 zur Prämiirung Berufenen, kein Wetter 
ſcheuend, aus den Dörfern Agnetendorf, Arnsdorf, Eichberg, 
Erdmannsdorf, Giersdorf, Hain, Heriſchdorf, Hohewieſe, 
Krummhübel, Kunnersdorf, Lomnitz, Merzdorf, Petersdorf, 
Quirl, Steinſeiffen, Straupitz, Warmbrunn und Hirſchberg 
eingefunden. Nachdem der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr 
Kämmerer Weſthoff, durch eine Anſprache die — eröffnet, 
i 


ſprach der Vorſitzende der Prämitrungs⸗Commiſſion gediegene 
Worte an die zu Prämifrenden und vollzog alsdann die 
Prämiirung. — 


ach Vollziehung derſelben trug Herr 


* 


Vereins, des Kgl. Geh 


aus dieſem kummervollen Leben in die ſeligen 


L. Schweitzer ein von ihm verfaßtes treffliches Gedicht 


Berlin beru⸗ 
orſtehers des 
N eh.⸗Secretair Herrn Julius Kobes, 
vor, welches einen dankbaren, rührenden Eindruck machte. 
Hierauf ſchloß nach einem Geſange mit ermahnenden Worten 
der Vorſitzende die Feier und die Prämiirten verließen erfreut 
das Locale. — Alsdann hielten die Mitglieder des Vereines 
ihre Conferenz ab, in welcher ſowohl die Rechnungslegung 
pro 1861, als auch die Neuwahl des Vorſtandes erfolgte. 
Gott gebe dem Vereine ein ferneres fröhliches Gedeihen! 
Möge er fortwalten, wie jetzt, in gewerblicher, humaner und 
fittliber Beziehung und erfolgreich und lebendig für die ge: 
werbliche Fortbildungsſchule. 


— ehrenden Andenken des vor Kurzem na 
enen, hochverdienten Stifters und bisherigen 


— 


Familien⸗ Angelegenheiten. 
Tobesfalls Anzeigen. 


265. Hiermit die traurige Anzeige, daß am 2. d. Mts. 
unſer guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Gürtler⸗ 
meiſter und Schankwirth Chriſtian Paul, nach langen 
und ſchweren Leiden entſchlummert iſt. Um ſtille Theilnahme 
bitten die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 9. Januar 1862. 


255. Am 2. d. Mts. verſchied ſanft nach längeren ſchweren 
Leiden mein geliebter Gatte, der Gaſtwirth 6. Scholz, 
im Alter von 52 Jahren. — ei ich dies entfernten Freun⸗ 
den und Bekannten anzeige, ſage ich zugleich für die vielfachen 
Beweiſe der Theilnahme, die Trauermuſik am Sarge, ſowie 
die zahlreiche Grabebegleitung, meinen tiefgefühlteſten Dank, 
um ferneres, . al Woblwollen ergebenſt bittend. 
Hirſchberg, den 7. Januar 1862. 
Marie Scholz geb. Hautke. 


225. Den 28. December 1861 ſtarb zu Breslau die geweſene 
Frau Bäckermeiſter Johanne Schelz geb Feige, an ner: 
voſem Fieber und hinzugetretenem Hirnſchlage, im Alter von 
) Jahren 6 Monaten. Ihren Verwandten und Freunden 
widmet dieſe Anzeige ihre noch einzig lebende Schweſter 
Gates Baufiunk geb. Feige. 
Guſtav Bauſink, Goldarbeiter. 


Vollendete! — genieße Du 
Nun ungeſtört des Himmels Ruh! 
Bald folg' ich Dir aus dieſer Zeit 
Zur ſeligen Unſterblichkeit. 


Warmbrunn, den 4. Januar 1862. 


250. Todes Anzeige. 

Allen unſern lieben theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den von nah und fern machen wir in tiefer Trauer hierdurch 
die ergebene Anzeige, daß unfre gute, treue Mutter, Schwie⸗ 
ger: und Großmutter, die Frau Stellbeſitzer Feige geb. Scholz 
in Ratſchin, am 22. Dezbr. v J. im Alker von 73 Jahren 
6 Mon. und 3 Tagen durch einen fanften und open Tod 

nungen 
des Himmels eingegangen iſt. Lebe wohl! — Da oben iſt 
ein frohes Wiederſehen. Gerichtsſcholz Feige 

Ratſchin, den 5. Jan. 1862. nebft Frau und Kindern. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Subdiakonus Finſter 
(vom 12. bis 18. Januar 1862). 
Am 1. Sount. nach Epiphanias: Hauptpredigt und 
n Herr Subdiakonns Finſter. 


Nachmittagspredigt: Hr. Archidiak. Dr. Peiper. 


Getraut. 

Schmiedeberg. D. 6. Jan, Herr Karl Ferdinand Guſtav 
Schaum, Geſchaftsführer, mit Jungfrau Wilhelmine Pauline 
Mathilde Jahn. 

Greiffenberg D. 3. Dec. 1861. Herr Ziegelmeiſter Har⸗ 
muth zu Kerzdorf b. Lauban, mit F. E. Baier aus Steinbach. 


Geboren. 

Hirſchberg. D. 18. Dec. 1861. Frau Unteroffiiier u. Capit, 
d'armes Felchner e. S., Louis Eduard Hugo Joh. Oscar Reinh. 
— D. 23. Fr. Papiermacher Gläſer e. T., Marie Louiſe Bertha. 
— D. 26 Frau Tagearb. Brauner e. T., Marie Auguſte. — 
Frau Tiſchlermſtr. Hoffmann e. S., Paul Richard. 

5 Grunau. D. 29. Dec. Frau Inw. Borrmann e. T., Pauline 
enriette. 

Kunnersdorf. D. 14. Dec. Frau Stellbeſ. Fiſcher e. S., 
Karl Heinrich. — D. 20. Frau Inw. Hampel e. T., Auguſte 
Pauline Marie. 

Schwarz bach. D. 25. Dec. Frau Ackerbeſitzer Hilger e. T., 
Auguſte Henriette. ; - 

Warmbrunn. D. 12. Dec. Frau Ex : Erpedient Lungk 
e. T, Emilie on Margarethe. — D. 15. Frau Gürtler⸗ 
meiſter König e. S, Alwin Albert Paul Heinrich. 

Schmiedeberg. D. 4. Jan. Frau Barbier Hoffmann e. T. 

Friedeberg / Q. D. 23. Dec. 1861. Frau Holzdrechsler 
Kluge e T. — D. 1. * 1862. Frau Schmiedemſtr. Schmidt 
e. T. — D. 4. Frau B. u. Zimmermann Elger e. S. 

Greiffenberg. D. 22. Nov. 1861. Frau Einw. u. Weber 
Schiebler in Steinbach e. T., Johanne Karoline — D. 23. 
Frau Häusler Hubrich in Mühlſeiffen e. S., Karl Wilh. Leber 
recht. — D. 26. Frau Schuhm. Hentſchel e. T. Anna Bertha. 
— D. 27. Frau Tiſchler Kadelbach in Mühlſeiffen e. T., Bertha 
Auguſte Minna. — D. 28. Frau Schuhmacher Schäfer e. S., 

einrich Aug. — D. 3. Dec. Frau Bäckermeiſter Liebig e S., 

riedrich Wilh. — D. 6 Frau Bauergutsbeſ. Kittelmann in 
Neundorf e. T., Bertha Aug. Anna. — Frau Gerbermitr, Scholz 
in Mühlſeiffen e. S., Eduard Dominicus Jul. — D. 12. Frau 
Reſtbauer Frenzel daf. e. T., Marie Auguste. — D. 14. Verw. 
Frau Zimmermſtr. Gerite e. T., Friederike Bertha. — D. 15. 
Frau Ziegelmſtr. Müller in Stödigt e. T., Henriette Bertha. 
D. 29. Frau Weber Lange in Steinbach e. T., Friederike 
Eine — D. 30. Frau Häusler Lorenz in Stödigt e. T., 
Johanne Chriſtiane. 

Goldberg. D. 5. Dec. 1861. Frau Tagearb. Sommer e. 
T., Erneſt. Pauline Karoline. — D. 9. Frau Bäcker Röhmer 
e. T., Selma Ida Anna. — D. 22. Frau Schuhmachergeſell 
Weidner e. S., Paul Karl Wilh. — Frau Tagearb. Moſchter 
in Hohberg e. T., Erneſtine Karoline Mathilde. f 


Geſtorben. x 
Hirſchberg. D. 2. Jan. 1862. Herr Joh. Chriſtian Paul, 
Gaſtwirth u. Gürtlermeiſter, 62 J. 11 M. 1 T. — Herr Joh. 
Gottfried Scholz, Gaſthofbeſitzer, 52 J. 2 T. — Paul Hugo 
Oscar, Sohn des — 2 — Erner, 1 J. 3 M. — D. 3. Frau 
ohanne Chriſtiane geb. Schumann, Ehegattin des Gaſthofbeſ. 
errn Zeller, 42 J. 8 M. 20 T. — D. 4. Herr Auguſt Georg 
rätzbach, Lederhändler, 50 J. 11 M. 23 T. 


des Hausbeſ. Häring, 9 M. 15 T 


Sonntag, den 12 Januar. 


* Tu 


Grunau. D. 5. Jan. Pauline Henriette, Tochter d. Inw. 
Landeck, 1 M 5 T. — Maria Roſina gb. Holzbecher, Ehefrau 


des Haus: u. Ackerbeſ. u. Gerichtsgeſchw. Fiſcher, 61 J. 10 T. 


n D. 31. Dec. 1861. Karl Ernſt, S. d. Inw. 


Straupiß. D 7. Jan. Karl Herrmann, Sohn des Inw. 
Aßmann, 1 J. 14 T. — D. 8. Joh. Gottlieb Weichert, Häue⸗ 


6 M. 
Gotſchdorf. D. 3. Jan. Heinrich Herrmann, Sohn des 
Bauergutsbeſ Hainte, 5 M. 12 T. — D. 6. Heinrich Herrmann, 
Sohn des Reſtſtellbeſ. Weißig, 2 J 1 M. 26 T. 
Warmbrunn. D. 6. Jan. Verw. Frau Hausbeſ. u. Schuh⸗ 
machermſtr. Chriſtiane Maywald geb. Zippig, 56 J 
Heriſchdorf. D. 6. Jan. Johanne Berndt, 68 J. 
Hospitalgüter D. 4. Jan. Anna Marie, einz. Tochter 


Schmiedeberg. D. 3. Jan. Ehrenfried Scholz, Tagearb., 
743. D. 4. Paul Herrmann Auguſt, Sohn des Fabrikarb. 
Scholz in Buſchvorwerk, 7 M. 27 T. 5 

Friedeberg a/. D. 24. Dec. 1861. Karl Ernſt Streit, 

aw. in Röhrsdorf, 52 J. 3 M. — D. 27. Verw. Frau Inw. 

hriſtiane Wagenknecht geb. Heinrich daſ., 73 . 30. 
Jafr. Chriſtiane Henriette, hinterl. Tochter des verſt. Fleiſcher⸗ 
meiſter Lange, 18 J 4 M. — D. 3. Jan. 1862. Guſtav Bruno, 


8 t. 
? if: Sohn des Häusler u. Korbmacher Maiwald in Egelsdorf, 


M. 14 T. — Karl Heinrich Guſtav, einz. Sohn des B. und 
Tagearb. Rudolph, 7 J. 4 M. 5 T 

Greiffenberg. D. 1. Dec. 1861. Jafr. J. W. Henriette 
Lämmel, 18 J. 4 M. — D. 12. Frau Töpfermftr, Kirſch geb. 
Bauer, 50 J AM, — D. 20. Herr J. Jacob Schlöͤtzer, Töpfer⸗ 
meiſter, 79 J. — D. 23. Verw. Weber Baier geb. Roſemann, 
65 J. 1 M. — D. 25. Aug. Emilie, Tochter d. Fabrikwerkführer 
Kyländer, 10 J. 9 M. 14 T. — D. 27. Friedr. Wilh., Sohn 


des Bäckermſtr. Liebig, 24 T. 


Goldberg. D. 22. Dec. 1861. Frau Einw. Günther geb. 
Weismann, 65 . 6 M. 10 T. — D. 24 Frau Tagearb. Nie⸗ 
dergeſäß geb. Klein, 69 J 2 M. — D. 286. Marie Pauline, 
einz. Tochter des Müller Weinhold, 8 M. 2 T. — Herr Aktuar 
Adolph Schrandt, 51 J. 9 M. 12 T. — D. 28. Verw Tagearb. 
Stein geb. Scholz, 76 J 2 M. 18 T. 


N Literariſches. 
In Appun's Musikalien-Handlung in Bunzlau 
- ist stets vorräthig: 
Arditi, Gesangwalzer (il Eacio) für Sopran und 
Pfte. 5 Sgr. Für Alt und Pfte, 5 Sgr. Für Pfte. 2händig 
(8 Druckseiten) 5 Sgr 
Dieses leichte und sehr gefällige Tonstück, 


"jüngst in Breslau von Signora Artöt mehrmals vorgetra- 


en, hat jedesmal stürmischen Beifall geerntet, Für 80 


illigen Preis ist eine Abschrift unmöglich. 


Stadttheater in Hirſchberg. 

r. Das Käthchen von 
Heilbronn. Romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten 
nebſt einem Vorſpiel: Das heimliche Gericht. 

Montag, den 13. Januar. Die Manrer oder Alles 
was zum Ban gehört. 

Dienſtag, den 14. Januar. Eine Familie oder: 
Die Frau Braumeiſterin. 


— 50 — 


a Liedertafel 


den 13. Januar 1862. 


Bürger-Ressource zu Schmledeberg. 


Sonntag den 12. Jan. Theater und Tanz. Anfang 7 Uhr. 


Herzlichen Dauk 

allen den hochgeehrten Woblthätern und Gönnern, welche 
meine Bitte ſo liebevoll erfüllten und durch ihre reichlichen 
Gaben mich in den Stand ſetzten, daß es mir wieder möglich 
wurde, meinen Pflegebefohlenen ein frohes Weihnachtsfeſt 
bereiten zu konnen. 

3 Cap. 35, v. 13. „Denn der Herr, der ein Vergelter 

iſt, wird es dir ſiebenfallig vergelten.“ — 
An Geſchenken habe ich erhalten: 

Von Hrn. Rittergutsbeſ. Schubert 10 rtl. Frau v. Böhmer 
3 rt. Mad. Woit Ort. Mad. Raupach 1 rtl. Ung. Urtl. 
Hrn. S.⸗R. Tſcherner rtl. Hrn. Schleſinger Urtl. Mad. Häusler 
für die Kinder rtl. Hrn. Tuchſabr. Neumann Uril. Hrn. 
Kfm. Lampert Urtl. Hrn. Poſt⸗Dir. Günther 1 rtl. Hrn. J. R. 
Günther I ril. Hrn. Spedit. Sachs 1 ril. Hrn. Apotheker 
Großmann 20 for. Hrn. J. ⸗R. Strela Urtl. Hrn. Kaufm. 
Bänſch 20 for. Hrn. Kaufm. Urban 10 for. Hrn. R. R. 
10 ſgr. Fräul. Kahl I rl. Ungen. 7½ for. Hrn. Kaufm. 
Lipm Weißſtein 15 for. Hrn. Kaufm Lorenz 20 ſgr. Hrn. 
Secr. Reiſemann 10 far. Ungen. 20 for. Hrn. R. Erfurt 
1 rtl. und Papier für die Kinder. Hrn. Kürſchner Wiener 
5 for. Hrn. Seifenſiedermſtr. Heene 5 for. Ungen. I rtl. 
Fräul. Lorenz 15 fgr. Fräul. Reimann 15 far. E. P. 15 far. 
ei Baumann 15 for. Hrn. Mich Valentin 12½ for. Aus 
der Fabrik zu Eichberg Schreibpapier für die Kinder. Hrn. 
Färbermſtr. Fiebig 1 Duz. Taſchentücher. 
mſtr. Weichert 24 Lichte. 
Lichte. Hrn. Seifenſiedermſtr. Scholz 2 Pfd. Lichte. Hrn. 
Kaufm. A. Hein Zucker, Kaffee und Cigarren. Hrn. Bäder: 
mſtr. Wehrſig 58 St. Semmeln. Hrn. Kaufm Berth. Ludewig 
Taback, Cigarren und Schieferſtifte. Hrn. Kaufm. Herrm. 
55 Rock und einen Hut. 
3 Reſte Merino, ein Knüpftüchel, 1 Duz. Bleiſtifte, 3 Körbchen 
und 2 Tabacksbeutel. Hrn. Kaufm. Gebauer 12 Ell. Kattun. 
Hrn, Kaufm. Bettauer 25 Pfd. Reis: Gries. Hrn. Fleiſcher⸗ 
mſtr. Scholz 12 Pfd. Rindfleiſch. Hrn. Wurſtfabrik. Peſchel 
70 Stuck Würſte. Hrn. Kaufm. Pollack 1 Duz. Federbüchſen 
und 1 Duz. Schulkantel. Er 

Eichler, Adminiſtrator des Armenhauſes. 


200. I] 2. h. G. 13. I. Instr. II. d. B. M. 
254%. & 4. d. 3. F. 15.1. 5. Instr. a II. 


200 Handelskammer. Sitzung 
Montag den 13 Januar c. Nachmittags 2 Uhr. 


12 LI 
13. h. A. 6 2 U. S NX. . Almanach. 

BR" ortbildungsſchule betreffend. 

Iſt ein Schüler der Fortbildungsſchule hierſelbſt genöthigt, 
den Unterricht zu verfäunten, fo hat er dem betr, Lehrer, 


deſſen Stunde er verſäumt, einen Entſchuldigungs⸗Schein 
az Meiſters zu übergeben. Formulare zu diesen Schei 


Hrn. Eeifenfieder: 


inen 
oͤnnen bei den Herren Lehrern der Schule und den Herren 
Bezirksvorſtehern gratis bezogen werden. 

Hirſchberg, den 9. Januar 1862. 


Der Schul⸗Vorſtand. Vogt. 


er; — 


er 


Hrn. Seifenſiedermſtr. Titz 2 Pfd. 


Hrn. Sim. Valentin 


| 
| 
| 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


| 196. Die Lieferung des Berpflegungs : Bedarfs für die in 
| dem hieſigen Kaſernement unterzubringenden Mannſchaften 
für die Zeit vom orca 1. Februar bis Ende September d J., 
| fol! an den Mindeſtfordernden im Ganzen oder auch nur 
tbeilweiſe kontraktlich vergeben werden. 
Dieſer Bedarf wird pr. pr. betragen: 


40 Ctr. Rindfleiſch, 


13% »Schwdeinefleiſch, 
f 13½% Schöpſenfleiſch, 
6 Schweinefett, 
7% “Reis, 
16% Graupe, 


280 Schffl. Kartoffeln, 


2 Ctr. Bohnen, 
6% Erbſen, 
6% Linſen, 
3½% „ FHirſe. 


Kautionsfähige Unternehmer werden erſucht, ihre Offerten 
bis ſpäteſtens den 20. d. M., Mittags 12 Uhr, verſiegelt an 
den Hauptmann Kierſtein II des dieſſeitigen Bataillons 
einzuſenden. Hirſchberg, den 6. Januar 1862. 


f Königl. Stes Bataillon Sten Niederſchleſiſchen 
Inf. ⸗Negiments No. 47. 
102. Bekanntmachung. 


Die Vormünder werden wiederum angewieſen, die Er⸗ 
ziehungsberichte über ihre Pflegebefohlenen für das Jahr 1861 
nicht unmittelbar zu den Akten einzureichen, ſondern den hoch⸗ 
würdigen Herrn Ortsgeiſtlichen, in deren vormundſchaftlichen 
Conferenzterminen, welche kein dazu Eingeladener, ohne genü⸗ 
gende Entſchuldigung verſäumen darf, perſönlich zu übergeben. 

Kostenfreie Berichts⸗Formulare find bei den Dorfgerichten 
und in dem betreffenden Kreisgerichts⸗Burcau abzuholen, vor 
der Uebergabe jedoch vollſtändig auszufüllen. 

Hirſchberg, den 14. Dezember 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


. 
1 
\ * 3 
\ Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Lähn. 
Die zu Nieder: Langenau belegene Stephan'ſche Häusler: 
ſtelle Nr. 9 mit Acker und Garten, abgeſchätzt auf 1080 rtl. 
j Infolge der nebſt Hypotheken⸗Schein in der Regiſtratur einzu: 
| ehenden Taxe, ſoll am 
N 19. April 1862, von früh 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. — Alle un: 
1 betannten Realprätendenten werden aufgefordert, ſich bei 
14 zn: der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 


168 Pacht g e ſ u ch. 
Eine rentable Gaſtwirthſchaft, oder mittlerer Gaſthof 
wird künftige Oftern zu pachten geſucht. 
Von wen? fagt vie Erpedihen des Boten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
207. Bei unſerem Abgange von Kunzendorf nach Hausdorf, 
ſagen wir allen werthen Freunden und Gönnern ein herz⸗ 
liches Lebewohl, und bitten uns auch ferner in gutem 
Andenken zu behalten. | 
Kahlmann, Müllermeifter, und Frau. 


l für Deutſchland 
Te tha. 
5 zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank 


zu Gotha wird dieſelbe nach vorläufiger Br 


rechnung ihren Theinehmern für 1861 
circa 75 Procent 
ihrer Prämien» Einlagen als Erſparniß zurückgeben. 
Die genaue Berechnung des Antheils für jeden 
Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtändige Rech⸗ 
nungsabſchluß derſelben für 1861 wird, wie gewöhn⸗ 
lich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen. ; 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuer⸗ 
verſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 
Hirſchberg, den 8. Januar 1862. 
Friedrich Lampert. 


256. 
Etabliſſement. 

Den geehrten Bewohnern von Hirſchberg und Umgegend 
die ergebenſte Anzeige, daß ich mich hierorts als Schuh⸗ 
macher etablirt habe und ich alle Aufträge zur Anfertigung 
von Stiefeln und Schuhen übernehme und zur Zufriedenheit 
ausführen werde, es bittet um geneigtes Wohlwollen 

üngling, Schuhmgcher⸗Meiſter. 


A. J 
Meine Wohnung befindet ſich dem Speditions Geſchäſt 


des Herrn Sachs gegenüber. 


Anerkennung und Danksagung. 


Daß meine 64 Jahre alte Mutter von einer totalen Läh⸗ 
mung der rechten Schulter und Oberarmes, ſowie des rechten 
Beines von dem mediziniſchen Magnetiſeur Hrn. Michaelfen 
hier, Taſchenſtraße 7, vollſtändig wieder hergeſtellt werden 
iſt, ſo daß ſie den freien Gebrauch des Armes und Beines, 
wie vor eingetretener Lähmung wieder erhalten hat, beſchei⸗ 
nige ich dem Herrn Michaelsen auf Pflicht und Gewiſſen 
mit dem größten Danke. Wilhelm Gubrig in Breslau. 


6. Etabliſſement. 


Einem hochgeehrten Publikum am hieſigen Orte wie Um⸗ 
gegend die ergebene — 5 daß ich mich hier in der Fär⸗ 
berei der Frau Nicolai, als Färbermeiſter etablirt habe. 

Alle Aufträge im Bunt: und Blaudruck, ſo wie das Farben 


aller Stoffe in Seide, Schaaf: und Baumwolle, Lein u. ſ. w. 


werde ich reell und zu zeitgemäßen Preiſen ſchnell ausführen, 
wodurch ich mir das Vertrauen meiner geehrten Kunden zu 
erhalten ſuchen werde. 
Arnsdorf den 6. Januar 1862. 
Ernſt Ketſchner jun. Färber⸗Meiſter. 

224. Das Mittel, Pferde an ſich zu gewöhnen, und die 
indianiſche Kunſt, Pferde f zähmen, kann man von dem 
Gerichtsſchreiber dir. . el zu Rohnſtock gegen freie Ein: 
ſendung von 1 Rihlr. erhalten. 


* Sa 


| 
N 


MEER ae 
Die Cataloge von Gebrüder Born in Erfurt über Sämereien 
43. jeder Art, Pflanzen, Knollen ꝛc. 


— gratis bei mir zu haben — empfehle ich zur gütigen Beachtung. Die Beſtellungen werden von mir zur foftenfreieren 
Bergung geſammelt. 20 i lh. Scholz, äußere Schildauerſtraße. 


e Hamburg -Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien-Geſellſchaft. 
Direecte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ York, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗ Dampfſchiff Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den ten Jaunuar 1882, 


. Teutonia, Taube, am Sonnabend, den 2öften Januar, 
; Boruſſta, Trautmann, am Sonnabend, den Sten Februar, 

. Hammonia, Schwenſen, am Sonnabend, den ssſten Februar, 
1 Saxonia, Ehlers, am Sonnabend, den Sten Marz. 


Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Et. % 150, Pr. Ct. ½ 100, Pr. Ct. % 60 
Nach Southampton 4, L. D. 10, L. 1. 5. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Näheres 5 erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 


| General: Agent H. C. Platzmann in Berlin, Loniſen-Platz Nr. 7. 
Preußiſche National Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 


Beſtätigt durch Seine Majeſtät am 31. Oktober 1845. 


Drei Millionen Thaler Grund Kapital. 

Nachdem Herr F. H. Illin N hierſelbſt die Agentur obengedachter Geſellſchaft niedergelegt hat und ich von der 
Direction der erwähnten Geſellſchaft als Agent für Friedeberg und Umgegend ernannt worden bin, erlaube ich mir, 
die Preußiſche National: Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, als ſolid und gut ſituirt bekannt, hiermit zu em: 

fehlen. — Die Preußiſche National- Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag, zu 
illigen und feſten Prämien (ohne jede Nachzahlung) Gebäude, Mobiliar, Getreide, Vieh und 
auch Waaren Vorräthe aller Art, ſowohl in Städten als auch auf dem Lande. 

Für Kirchen,, Pfarr⸗, Schul⸗ und Communal⸗Gebäude, ſowohl in Städten als auch auf dem 
Lande, werden ſehr billige Prämien berechnet und beſondere Vortheile bewilligt. 

Für Hypothekengläubiger wird die größtmöglichſte Sicherbeit gewährt. Durch Verträge 
mit den Königlichen Directionen der Preußiſchen Rentenbanken iſt die Geſellſchaft zur Verſicherung von Gebäuden renten⸗ 
pflichtiger Beſitzungen ermächtigt. 3 8 

Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht die erforderlichen Formulare 
rs unentgeldlich, ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft und iſt erbötig, bei Anfertigung der Antragspapiere dehülf⸗ 
ich zu fein. a Schenken dorf, 

Friedeberg a. QO, den 19. Decbr. 1861. Agent der Preußiſchen National: Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


172. Bekanut machung. 288. Unterzeichnete beabſichtigt Mädchen jedes Alters in Pen⸗ 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 


von jetzt ab in dem ſogenannten Mühlgarten, bei der katho⸗ 
liſchen Kirche, wohne, und bemerke zugleich, daß ich meine 


Druck- und Färberei nach wie früher fortführe. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet 295 5 
Friedrich Kloſe, Faͤrbermeiſter in Arnsdorf. 


206. Die, wider den biefigen Bauergutsbeſitzer Tiloh und 

deſſen Sohn Gottfried Tiloh, in einem hieſigen Wirths: 

hauſe ausgeſprochenen Beleidigungen, nehme ich als übereilt 

von mir ausgeſprochen, zurück und erkläre Beide für recht⸗ 

liche, unbeſcholtene Leute. Carl Toſt. 
Schwarzwaldau den 2. Januar 1862. 


ſion zu nehmen mit der Verſicherung der treueſten mütter⸗ 
lichen Pflege. 3 5 
Ebendaſelbſt wird auch Privatunterricht in der engliſchen 
Sprache von einer jungen Dame ertheilt, welche ſelbige 10 
Jahre lang ausſchließlich im Auslande geſprochen hat. 
Görlitz, Mitelſtraße 10. Verw. Kreisgerichtsräthin 
Roſalie Hübner geb. Fall. 


236. Bitte. 

Wenn Jemanden bekannt iſt, wo reines Hopfen: Malz: 
Bier gebraut wird, der wolle ſolches freundlich mittheilen 
A. E. Z. Greiffenberg i. Schl. 


EN | 


e 


| 


* 


Ast 


Friedr. Däfler & Co. in Hamburg 


oſferiren für Hamburg ibre Dienſte zum Ein- und Verkauf 
don Rohſtoffen wie Fabrikaten, übernehmen Incaſſos, Spe⸗ 
ditionen, wie alle ſonſtigen ins kaufmänniſche Fach ſchlagen⸗ 
den Commiſſionen unter ſoliden Bedingungen, ſelbige jind 
auch unter Umſtänden bereit Auftraggeber mit ihrem Credit 
And ibren Mitteln zu unterstützen. 
AI. Aufträge von Unbekannten auf Muſter-Bunde oder 
\ Probe- Flaſchen von unſerem beſtens ajjortirten, rühm⸗ 
lichſt bekannten Cigarren- und Bordeaux⸗Weinlager, 
werden nur wenn Caſſa beiliegt effectuirt. 


x Prerrnaufg- Anzeigen. 

23. Eine ohnweit eines fließenden Waſſers gelegene, 

mit großen Räumen und dergleichen Garten ne 
ö 8 jedem Fabrikgeſchäft ſich eignende, maſſive ſtädtiſche 
Beſitzung an paſſender Stelle, iſt unter ſoliden Ve⸗ 
| dingungen verkäuflich. Nähere Auskunft ertheilt auf 
Portofreie Anfragen Herr Buchdruckereibeſ. L. A. Thiele 
in Greiffenberg i. Schl. 


„ Gaſthof Verkauf. 


In einer Kreisſtadt Nieder ⸗Schleſiens iſt eine frequente 
Gaſtwirthſchaft mit einigen Morgen beſten Acker eingetretener 
„ Verbaltniſſe halber zu verkaufen. 

Reelle Selbſttäufer erfahren das Nähere bei dem Eigen⸗ 
| !hümer frarco ©; P. poste restante Liegnitz. 


Mühlen Verkauf. 


| 
Eine Mahlmühle in einem großen Kirchdorfe, mit einem 
| ſranzöſiſchen Gange, zwei deutſchen Gängen, einem Spitz 


gange und einer Graupenmaſchine, iſt veränderungshalber 
u verkaufen. Wo? ſagt der Buchbinder Herr Tietz zu 


Lowenberg. 
n 
744. 1 
HSaus Verkauf. 
Ich beabſichtige mein in hieſiger Niedervorſtadt ſub No. 46 
belegenes Haus, vier Stuben enthaltend, zu verkaufen, und 
erden wenn es gewünſcht wird dazu 5 Scheffel Ackerland 
auch beigegeben. Darauf Reflektirende wollen ſich deshalb 
an den unterzeichneten Beſitzer ſelbſt wenden 
„ Liebenthal im Januar 1802. ä 
Franz Knoblich, Gerber Meijter, 


2 * r: — 
Freiwilliger Mühlenverkauf. 
gNeine im hieſigen Oberdorfe, an der Schwarzbach belegene 
bermühle, welche 1823 maſſiv erbaut mit Schindeln 
eckt worden, zur Zeit in einem guten Bauzuſtande ſich 
t udet; mit einem Gange und einer fortwährenden Waſſer⸗ 
gilt von 13 Fuß Gefälle verſehen, und worin auch die 
Äderei ſteis mit gutem Erfolge betrieben worden, bin ich 
Piltens, freiwillig, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu ver⸗ 
aufen. Hierzu habe ich einen Termin in meiner Wohnung 
auf den 25ſten dieſ. Mts., Nachmittags 1 Uhr, 
anberaumt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, 
aß die Kaufbedingungen im qu. Termine dekannt gemacht 
erden. Benjamin Schröter, Müllermitr. No. 17 hier. 
Hernsvorf 8 Kreis Löwenberg, den 5. Januar 1862. 
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Alle Mittwoch und Sonnabende Mauchheringe, 


241. Ein ſchönes Haus, gut gelegen, mit maſſiven Hinter⸗ 
gebäuden und freier Anfuhr, zu jedem Geſchäft geeignet, iſt 
mit mäßiger Anzahlung in einer Kreisſtadt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft wird erth eilt : 

durch die Opisihe Buchdruckerei zu Jauer. 


Das Eckhaus No. 180 am Burgthore zu Hirſchberg, 
für jedes Geſchaͤft ſebr gut gelegen, mit 5 Stuben, einem 
Laden und vorzüglichem Keller verſehen, it ‚ler: aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Tiſchlermſtr. Hilbig 
auf der Stockgaſſe zu erfahren. (210.) 


* Etabliſſement. 


Durch Abſchluß eines vortheilhaſten Contractes bin ich 
in den Stand geſetzt, die beſte Steinkohle aus Hermsdorfer 
Gruben zum En- gros-, wie im Einzeln-Verkaufe ſtets vor: 
räthig zu balten. 

Die Tonne Stücktohle koſtet hier 1 Thlr. 2 Sgr., gewaſchene 
Nußſch miedekohle 26 Sgr., ungewaſchene Schmiedekohle 24 Sgr. 

Von 2 bis 10 Tonnen wird bis Haynau und nächſter Um⸗ 
gebung die Fuhre unentgeltlich gegeben. er 

Auf ganze Loren, vom Bahnbofe ſelbſt abzuholen, wird 
bei jeder nur 15 Sgr. Honorar berechnet, und können bs 
nehmer ſich zu jeder beliebigen Zeit waggonsweiſe mit den 
beſten Hermsdorſer Kohlen verſehen. 

Rechenberg, im Januar 1862. 
Die neue Steinkohlen⸗Niederlage. 
Schneider, Rittergutsbeſitzer. 


227. Friſche Sendung von 
echt aſtrachaniſchem Caviar und 
Elbinger Neunaugen 
empfing und empfehlt Hotel de Prusse. 


242. Es ſtehen noch eine Quantität Reifen zum Verkauf 
beim Böttcher M. Roske in Poiſch witz. 


257, Beſtes Hamburger Photogene und Solar⸗Oel 
empfing wieder und empfiehlt Robert Friebe. 


281. Ein neuer Flechtenſchlitten ein- und zweiſpännig 

zu gebrauchen, und ein General- Sparofen, für Schlaf⸗ 

zimmer ſich eignend, ſtehen zum Verkauf. } 
Scholz, Chauſſee-Aufſeher. 


Für Haushaltungen billigſt! 


Doppelt raff. Miböl a di. 41, son 
Feinſte Stearin⸗Kerzen, a Pack 9 ſgr. 
Keinite Paraffin: Kerzen, Pack 11 far. 
Breslauer Talgkernſeife, à / 5 far. 
Talglichte, vorgewogen, a dd. 6½ far. 
Freiburger Weizenſtärke, a 7. à far. 
Bruch: und Gewürz: Chocolade a %. 7 ſgr. 
Große Schott. Heringe, 15 Stück 10 ee 75 
riſch, bei 
T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 


Schlitten⸗Verkauf. 
5 der R. Conrad ſchen Reitbahn 


ſtehen mehrere neue elegante Schlitten 
zum Verkauf. , 


Warmbrunn. 


191. 


N se ER 
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249. Den Verkauf eines hüdſchen Kinderſchlittens 
weiſet nach die Expedition des Boten. 
287. Schrittſchuh und Stuhlſchlitten verkauft A. Lorenz. 


286. Für Selbſtraſirende 
empfiehlt Unterzeichneter eine gute Raſirſeife, 


weiche das Nafiren um Vieles erleichtert. 


Mein Geſchäft befindet ſich am Markt im 
Hauſe des Kanfmann Herrn Schüttrich. 
Hirſchberg im Januar. : 
Julius Götting. 


— 5 5 % 
3 Schaafvich- Verkauf. 

Das Dominium Tſchinſchwitz bei Gr, :Baudis hat als 
überzählig : 

Funſzig Stück noch zur Zucht taugliche Mutterſchaafe, 
welche nach Wunſch des Käufers gedeckt werden; 

Vierzig Maſthammel, auch noch als Wollträger zu benutzen, 
zum Verkauf aufgeftellt, welche nach der Schur abgegeben 
werden. 

Die Heerde iſt durchweg geſund und namentlich von allen 
Erbübeln frei. Die Wolle mittelfein, kräftig und von loh— 
nendem Schurgewicht. 

Die Guts 


209, Ein leichter Schlitten ift zu verkaufen bei 
Anſorge in Warmbrunn. 


5 Coölner Tiſchler⸗Leim, 
von vorzüglicher Bindelraft, in bekannter ſchöner Waare, iſt 


wieder vorräthig, à Pfd. 6 Sgr. 
bei T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 


Neue elegante Schlitten verkauft 
RN. Kretſchmer in Warmbrunn. 


MUT ef e 


247. Butter in Kübeln 
kauft Berthold Ludewig. 


re 7 * 
239. Alle Arten robe Felle; desgl. Meſſing, Kupfer, 
Zinn, Blei und Eiſen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
. Hartmann, in dem Herren⸗Kleidergeſchäft 
neben Herrn Deſtillateur Friedländer zu Friedeberg / 


Verwaltung. Opitz. 


u d ek m fete e . 

261. Etriderlaube neben dem deutſchen Haufe iſt zu vermie⸗ 

then die 2te Etage im Vorderhauſe und len zu beziehen 
Hirſchberg. dei Michaelis Cohn. 

284. In meinem Hauſe ſind 2 Stuben mit Alkove, eine im 

Vorder-, eine im Hinterhauſe zu vermiethen und zum 1. April 

zu beziehen. Carl Stenzel. 


251. Eine freundliche ausmöblirte Stube nebſt Kabinet, 
im erſten Stock vorn heraus, iſt zum 1. Februar anderweitig 
zu vermiethen Salzgaſſe No. 98. Michael. 
275. Eine möblirte Stude iſt zu vermiethen beim 

. Tiſchler Brückner nahe der Poſt. 


Perſonen finben Unter kommen. 


173. Ein ſtarker, kräftiger, dem Trunle nicht 
ergebener Arbeiter, der über ſeine Ehrlichkeit und 
fonftiges Betragen gute Zengniſſe beibringen 
kann, wird als Hausknecht geſucht. b 
Nur ſolide und brauchbare Bewerber erfahren 
das Nähere in der Expedition des Boten. | 


Perfanen ſuchen Unter kommen. 5 

259. Einen Commis für Specerei- und Schnittwaaren⸗ 
geſchäft kann beſtens empfehlen: . 
J. F. Menzel in Hohenfriedeberg. 


4 

222. Ein junges gebildetes Mädchen, geſchickt in allen 
weiblichen Arbeiten, jo wie im Zurichten feiner Wäſche, ſucht 
ein baldiges Unterkommen als Junofer bei einer anftändigen 
Herrſchaſt, oder als Ladenmädchen. Gütige Offerten nimm 
an: das Vermiethungs⸗ C 95 von J. E. Flogel 
. in Lauban. 17 


232. Eine kräftige geſunde Amme weiſet nach die 
Hebamme Feige in Lähn. 


TH li ge fu eh e. 1. 


260. Ein Knabe, welcher Luft hat die Schneiderei zu ern 
lernen, findet alsbald einen Lehrmeiſter. Näheres i. d. Exp. d. B 
243. Ein mit den nöthigſten Kenntniſſen gebildeter Anabt 
kann bald oder zu Oſtern in meine Spegereir, Material-, Farbe 
Waaren⸗ und Tabab»Handlung als Lehrling eintreten. 
Jauer im Januar 1862. 
C. H. Bürgel, Goldberger Straße. 


Gefunden. 41° 
178. Am 29. Dezember pr. hat ſich ein ſchwarz=, weiß: und 
gelbgefledter großer Hund mit langer Ruthe zu mir gefun 
den. Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung de! 
Inſertionsgebühren und Futterkoſten wieder zurückerhalten 
in Heiland⸗Kauffung Nr. 3. ie 


223. Am 2. d. M. bat ſich ein weißgelber Hund von mittlet 
Größe mit ſchwarzer Naſe und kurzem Schwanz. Affenpinſche/ 
zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſich. 
denſelben gegen Erſtattung der Snfertionsgebübren und Fut!“ 
terkoſten abholen bei dem 

Wirthſchafts-Vogt Junge zu Nieder-Schwerta. 


220. Ein in Ketſchdorf zugelaufener ſcwarzer Wagenhund 
iſt vom Verlierer abzuholen bei dem Handels mann Schier 
in Arnsdorf bei Schmiedeberg. j 
erkläre. 

234. Ein doppelſchneidiges Inſtrument in Geſtalt eines 
Dolches iſt von den 3 Kronen bis r Theater des Abends 
verloren worden; man bittet daſſelbe gegen eine Belohnung 

abzugeben bei Herrn Direktor Schiemang. 770 


221. Finder einer verloren gegangenen * 
wird gebeten dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung in 
Straupitz bei Herrn Mon -Jean abzugeben, 


Geld verkehr. 
215. 2000 Thaler ſind auf ländliche Grundſtücke gegen 
pupillariſche Sicherheit und pünktliche Binfen- Zahlung zum 
» April d. J. zu vergeben. Näheres darüber in der Expe⸗ 
f dition des Boten. 
229. Eine Hypothek von 7000 rtl. auf ein im beſten Theil 
der Stadt in Breslau gelegenes Haus, iſt ſofort mit Ver⸗ 
uſt zu cediren. Nachweis in der Expedition des Boten. 


289. 30 rtl. ſind egen genügende Sicherheit zu vergeb 
. 80 rtl. ſin 5 geben. 
Nachweis giebt die Ebenen des Boten. 


276. / 

* 40000 Kthlr. 

obne Abzug, bin ich beauftragt gegen pupillariſche Sicherheit 
und 4½ & Zinſen, ungetheilt zu vergeben. 
‚Fleichzeitig empfehle ich mich zur Unterbringung und Be⸗ 
| chaffung von Kapitalien und Vermittelung bei allen zum 
Commiſſions geſchäft gehörenden Gegenſtänden. 

= M. J. Sachs in Hirſchberg. 
285. 4 bis 180000 utl. find bald und April d. J. zu 
vergeben durch Commiſſionair G. Meyer. 


— ꝙ 


E lnla dungen. 


8 Gaſthofs Empfehlung. 8 


u Einem hochverehrten Publikum der Stadt Hirſ 
daß i de beehre ich mich hierdurch ergebenft anzuzeigen, 
aß ich den Gaſthof 


„zum goldnen Schwerdt“ 


| 

> 

A huſuch übernommen habe und vom 15. Januar c. ab ſelbſt⸗ 
ändig betreiben werde. 

Indem ich denſelben einer gütigen Beachtung empfehle, 
werde ich bemüht ſein, für gute Speiſen und Getränke beſtens 
zu ſorgen und durch prompte Bedienung mir das Wohl: 
wollen meiner werthen Gäſte zu ſichern. 

Hirſchberg, den 9. Januar 1862. 


Ern ſt John. 


Sonnabend d. 11. ladet zu Kaldaunen freundlichſt ein Paul. 


263. Sonntag den 12. Jan. Tanzvergnügen im „langen 
Danje „ wozu freundlichſt einladet Bettermann. 
es. Sonnabend d. 11. Jan. Kaldaunen und Sonntag 
ben 12. Jan. Tan z mu } ik, wozu freundlich einladet 

3 Hornig im Kronprinz. 
. Zum Tauz vergnügen 

Sonntag den 12. Januar, ladet ganz 9 ein 
1 Otto im Kynaſt. 


. Montag den 13. Januar ladet zum Wurſtpicknick 
Meundlicft ein Wwe. Jofeph. 
155 Sonnabend den 11. Januar ladet ins Schießhaus 
1 Pödelbraten freundlichſt ein: Karger. 


ern den 12. Jan. Ta nzmuſi Ein der Brücken⸗ 
ke, reundlichſt einladet Jeuchner. 
he Sonntag den 12ten ladet zur Tanzmuſit freund- 
lichſt ein Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


— 


2%. Für die Dauer der Schlittenfahrt ist täglich Nach⸗ 
mittags der Saal im Hötel de Prusse zu Warmbrunn geheizt. 
253. Sonntag den 12. Tanzmuſik im ſchwarzen Roß zu 
Warmbrunn; wozu freundlichſt einladet: Ernſtine Franzky. 
273. Bei dauernder Schlittenbahn ladet morgen Sonntag 
den 12. Januar zu Trio⸗Muſik und friſchen Pfannen⸗ 
kuchen nach Maiwaldau ein Tſchoͤrtner. 


212. Verein „Concordia“ Tietze's Local in 
Hermsdorf u. K. Mittwoch deu 15. Januar e. Tanz. 


Tietze“ Gaſthof in Hermsdorf u. K. 


Sonntag, den 12. Januar c, 


Großes Concert 


des Muſik⸗Dir. J. Elger und deſſen Kapelle. Anfang 3 Uhr. 
e. Zum Trio⸗Konzert 


ladet auf Sonntag den 12. d. M., 
bei anhaltender Schlittenbahn, 


in feinen gut geheizten Saal er= 


gebenſt ein C. Rüffer. 
Hermsdorf u. K. 


274. Zu einer Beſprechung 
am Sonntag d. 18. Jau. c. Abends 7 Uhr 
lade ich die geehrten Mitglieder des Quartett-Vereins 
in das Vereinslocal ergebenſt ein. 
Herms dorf u. K. 

279. Sonntag d. 12. d. Mts. das 2. Kränzchen bei 
Rüffer in Giersdorf. Der Vorſtand. 
278. Zum Tanzvergnügen, Wurſtpicknick u. friſchen 
Pfannenkuchen ladet auf Sonntag d. 12 Jan. ergebenſt ein 

Heidrich im freundlichen Hain in Wernersdorf. 


280. Auf Sonntag den 12. d. Mis. ladet zur Ta n z⸗ 
muſik in den Gerichtskretſcham zu Arnsdorf er 
gebenſt ein F. Scholz, Kretſchambeſitzer. 


240. Sonntag den 12. Jaunar 1862 
im Saale der Brauerei zu Wernersdorf 
Großes Konzert, 


von der Kapelle des 2ten ſchleſiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 6, 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Demuth. 


Nach dem Konzert Tanz. 


Anfang des Konzerts Nachmittags 3 Uhr. 
= Entree a Perſon 5 Sgr 
Gleichzeitig erlaube ich mir auf die vorzüglichen Leiſtungen 
dieſer Kapelle aufmerkſam zu machen. 
L Guſtav Berger, Brauermeiſter. 


* 


248. 
freund 


Moutag den 13. Januar ladet zum Wurſtpicknick 
lichſt ein: Niederlein im Hirſch zu Schmiedeberg. 


209. Die Höruerſchlitteufahrt nach den Grenz⸗ 
banden iſt gut. Die Beförderung hinauf wird 
ſchnellſtens beſorgt und wird für geheizte Stuben, 
jo wie gute Getränke und Speiſen bestens ge⸗ 
ſorgt ſein. Schmiedeberg. 

F. Reinhold, im Gaſthoſe „zum Stollen.“ 


219. Ergebenjte Anzeige und Einladung. 
Einem hochgeehrten Publitum in der Nähe und Ferne 
eige ich hierdurch ergebenſt an, daß die beliebte Hörner: 
olittenfabrt von den Grenzbauden bereits begonnen 
at, und daß ich zu dieſem Behufe die erforderlichen Schlitten⸗ 
hrer engagirt habe. Ebenſo habe ich meinen Keller reichlich 
mit den feinſten Tokayer⸗, Ober: und Nieder: Ungarweinen 
verſehen, und bin ich wohl im Stande, mit einem ſchönen 
und guten Weine zu dienen. Für eine gute bohmiſche Küche 
iſt ebenfalls geforgt, und indem ich für eine reelle und pünkt⸗ 
liche Bedienung redlich einſtehe, empfehle ich mein Etabliſſe⸗ 
ment einem hochgeehrten Publikum zu hochgeneigteſter Be⸗ 
achtung, und lade zum Beſuche deſſelben um fo mehr ein, 
als die pfeilſchnelle Abfahrt auf den Hörnerſchlitten grade 
von meinem . aus ihren Anfang nimmt. 
Klein⸗-Aupa im Januar 1862. F. Blaſchke. 


213. Sonntag den 12. Januar ladet ergebenſt zum Ball 
ein Pätzold, Niederkretſchmer in Pombſen. 


2 Gaſthofs Empfehlung. Ex 


Enem hochverehrten reifenden Publikum zeige i 
ganz ergebenſt an, daß ich 
den Gaſthof e grünen Wall“ in Jauer 
von dem bisherigen Beſitzer Hexrn Heidingsſfeld kaͤuflich über 
nommen und einem geehrten Publikum zur wohlwollenden 
Beachtung empfehle. 3 Keibs. 
Jauer, den 3. Januar 1862. 
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